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Vi , „Nachrichten" erscheine«

t » glich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , »/ . jähr¬

licher SbonnemrntSpreiS 1 Mk.

g Pfg . resp. 1 Mark «8 Pfg.

^ Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

- er Expedition Peterstratze
Nr . 8.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pr«
Seile 18 Pfg . — Ausländisch«

NPfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede ; HerrWost-
Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : I . Töbelmann . Breme « l

Herren E.Schlotte u. W.Schelle ».

Stadt und Saud.
Zeitschrift für «kdeuburMcheSeMeßAde- «md L« des-J «tereffen. ^

M 82. Mrntmrg , Montag, dm 10 . AM 1893. XXVII. Jahrgang.
P ! « « » » » ine Beklag «.

* Weltlage.
Oldenburg, 10. April.

Preußische Parlameutskrisis?
Nicht nur im Reichstags wird es aus Anlaß der Rili-

tärvorlage noch einen harten Strauß gebe «, sondern auch
im preußischen Landtage, wo das neue preußische
Wahlgesetz den Stein des Anstoßes bildet . Die Vorlage ist
im Abgeordnetenhause schon von einer aus Konservativen
und Centrumspartei bestehenden Mehrheit angenommen
worden, «ährend Rationalliberale , fast alle Freikonservative
und die Freisinnigen dagegen stimmten. Der Entwurf wird,
nachdem sofort bei Wiederaufnahme der ParlamentSverhand-
lunge» die verfassungsmäßige zweite Abstimmung stattge-
funde« haben wird , dem preußische« Herrenhause, der erste«
Kammer, zur Beschlußfassung zugehen, und die Gegner der
Vorlage geben sich alle Mühe , auf das Herrenhaus dahin
einzuwirke«, daß die vom Abgeordnetenhause beliebte Fassung
abgelehnt wird . Wenn auch dem neuen Wahlgesetz selbst in
Preußen schwerlich eine Thräne »achgeweint werden dürfte,
so wird die Sache doch dadurch kritisch , daß von dem Zu¬
standekommen dieses Gesetzes die Weiterführung der großen
Miquel' schen Steuerreform abhängig ist. Ohne Wahl¬
gesetz ist in Preußen auch an keine Steuerreform zu denken,
und hieraus erwachsen die Schwierigkeiten, die unter Um¬
ständen schließlich zu einer Parlamentskrists führen können,
wenn auch nicht zu einer so weittrage«de« uns schwerwie¬
genden wie im Reichstage.

» *
*

„ Monarchen - Erziehung ."
Unter dieser Ueberschrist hatte der Schriftsteller

Maximilian Harde» in der von ihm herausgegebenen
Wochenschrift „Die Zukunft " einen Artikel veröffentlicht, in
welchem er in Anknüpfung an den Erinnerungstag der Hin-
richtung Ludwigs XVI . allgemeine Betrachtungen über
Monarcheu -Erziehung anstellte und darlegte , wie verhängnis¬
voll es für Fürste» und Völker werden könne, wenn ei»
überhandnehmender Byzantinismus und EerviliSmuS den
Monarchen in ei» ungezügeltes Olympiergefühl hineindränge.
Aus einzelne» Wendungen dieses Artikels wurde von der
Anklagebehörde eine Beziehung auf unseren Kaiser heraus¬
gelesen und infolge dessen die Anklage wegen Majestäts¬
beleidigung erhoben. Die Anklage stützte sich weniger auf
ganz bestimmte beleidigende Ausdrücke, als vielmehr auf die
ganze Richtung der Artikels . — Die Verhandlungen fanden
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt und endeten — wie
wir schon berichtet haben — nach kurzer Beratung mit der
Freisprechung des Angeklagte», während der Staats-
anwalt eine Majestätsbeleidigung für vorliegend erachtet und
vier Monate Gefängnis beantragt hatte. Aus de» zum Teil sehr
interessanten Urteilsgründen für die Freisprechung,
welche der Vorsitzende des Gerichtshofes verlas , «ollen wir
folgendes hervorheben: Der Vorsitzende führte zunächstaus, daß
der Gerichtshof der Meinung gewesen sei, daß der Artikel in
seinerGesamtheit betrachtet werde» müsse und man nicht einzelne
Stellen herausgreifen dürfe, die, an und für sich betrachtet, ja
immerhin dieser oder jener Auslegung fähig sein könnte«.
Es heißt dann weiter : Man dürfe sich in der Beurteilung
des Artikels von der Unbefangenheit des Urteils nicht ent¬
fernen und der Interpretation nicht Zwang anthun. Der
Artikel bestehe aus zwei Teilen , der eine «ende sich an
Frankreich, der andere an Deutschland, den Ausgangspunkt bilde
die Hinrichtung Ludwigs XVI. und es werde« Vergleiche
zwischen 1793 und 1892 ««gestellt . Von unserem regierende»
Kaiser sei erst i« zweite« Teile die Rede, und wen« man
den Artikel unbefangen prüfe, so sei es klar, daß er von
einem durch und durch monarchischen Geiste getragen «erde.
Er enthalte außerdem eine Reihe ganz unzweifelhafter Wahr¬
heiten. Die Ehrfurcht vor einem Fürste« zeige sich
nicht darin , daß man ihm byzantinisch zu Füßen
liegt und ihm schmeichelt , sondern die wahre und
echte Ehrfurcht vor dem Monarchen bestehe darin,
daß man dem Monarchen gegenüber die Wahrheit
hochhält , vorausgesetzt, daß man derselben keine
strafbare Form giebt. Der Gerichtshof habe in de»
«vzelne» Wendungen des Artikels eine Beleidigung der
Majestät nicht finde» können. Wenn von einem mystischen
vlymptergefühl gesprochen worden, so sei es ganz klar, daß
nur Ludwig Capet ei» solches Olympiergefühl nachgesagt
werden sollte, nirgends aber de« regierende« Kaiser. Wenn
gesagt «erde, daß ein König auf dem Throne erst sich selbst
erziehen müsse , so sei dies eine Wahrheit, die nicht in ver¬

letzende Form gekleidet sei. Wen» man von der erhabenen
Person des Kaisers absehe und die Gelehrtenwelt , die
Richter u. s. « . betrachte, so müsse man sage«, daß die Er¬
ziehung des Richters doch erst beginne, wenn er in die
Praxis hineingreife. Die theoretische Vorbildung eines
Königs sei gewiß gut und nützlich , aber sie allein mache ihn
noch nicht zum Herrscher. Die Erziehung gerade auf einem
so hervorragenden Posten dauere fort durchs Leben, und wenn
der Angeklagte dies ausführte , so sei er dabei getragen
worden von großer Ehrfurcht gegen den Kaiser. Der junge
Kaiser in seiner Thalkraft , seinem Eifer , mit seinem mächtigen
und gute» Willen glaubte , rasch vorwärts gehen zu könne«
mit seine» Reformen , und wenn in dem Artikel gesagt werde,
er habe wahrscheinlich geglaubt, in kürzerer Frist durch¬
dringen zu könne », so liege darin wohl eine Wahrheit , aber
keine Beleidigung . Der Gerichtshof habe nirgends in dem
Artikel eine« dem Z 95 des St .-G .-B . entsprechende» Punkt ge¬
funden, weder iu Verdis sxxrsssis, noch in dem ganzen
Gedankengange. *

*

Ans dem politischen Wetterwinkel.
Ueber dem Serbenreiche an der untere» Donau, wo

seit König Milan's Rücktritt im Jahre 1889 die liberalen
Regenten Ristitsch und Belimarkowitsch für den un¬
mündigen Sohn Milan's das Regiment führen , hat sich ei»
gefahrdrohendes Gewitter zusämmengezogen. Als
dritter im Bunde der Regenten fungierte bis zum Sommer
vorigen Jahres der inzwischen verstorbene Regent Protitsch,
und die Erledigung dieser drittem NegentschaftSstslls bildete
den Ausgangspunkt für die sich jetzt immer gefährlicher zu¬
spitzende Krisis in Serbien. Rach der Verfassung hätte die
Wahl des dritte » Regenten von der jährlich zusammen¬
tretenden Skupschtina (Nationalversammlung ) spätestens im
Herbst vorigen Jahres vorgenommen werden müssen. Die
Regenten beriefen aber die Skupschtina überhaupt nicht mehr
ein ; dieses Vorgehen der Regierung erklärte» die Radikalen
für eine Verfaffungsverletzung und es kam schon im vorige«
Jahre zu mehreren vereinzelten Putschen, die aber leicht
niedergeschlagen wurden . Mit dem am Donnerstag voriger
Woche erfolgten Zusammentritt der Skupschtina, deren erste
Aufgabe die Wahl des dritten Regenten sein soll, ist die
innere Krise, in welcher sich Serbien befindet, akut geworden.
Ueber die Vorgeschichte der Krisis sei noch folgendes mit¬
geteilt : Das liberale Kabinett Avakumowitsch, welches, ohne
sich auf eine parlamentarische Mehrheit stütze» zu könne «, die
Regierung übernahm , unterlag bei den Neuwahlen. Obwohl
die ganze Wahlmaschinerie der Regierung gegen die Radikale«
in Thätigkeit gesetzt worden war , errangen letztere faktisch
die Mehrzahl der Mandate , und die liberale Regierung
hätte nach Zusammentritt der Skupschtina ihren Abschied
einreiche« müssen . Das Ministerium nahm seine Zuflucht zu
einer Gewaltmaßregel , erklärte «ine Anzahl radikaler Man¬
date für ungiltig und ließ in den betreffenden Kreise» Neu¬
wahlen vornehmen. Als diese abermals zu Gunsten der
Radikale» ausfielen, ergriff Herr Avakumowitschzum zweiten
Mal dieselbe willkürliche Maßregel ; doch auch jetzt errang
das liberale Kabinett noch nicht die Mehrheit . Aber «äh¬
rend einerseits die Mandate der in Rudnik gewählte»
Radikalen zum dritten Mal für ungiltig erklärt wurden, ließ
sich andererseits die Eröffnung der Skupschtina nicht länger
hinausschieben. Die Rudniker Abgeordneten aber erschienen
in der Eröffnungssitzung der Skupschtina. Es zeigte sich nun,
daß so die Liberalen und die Radikalen genau gleich stark
waren ; die wenige« Fortschrittler , welche natürlich dem
Ministerium Avakumowitsch nicht sonderlich wohlgesinnt
find, hatte» de» Ausschlag zu geben. Die Regierung ver¬
langte , daß die Rudniker Volksvertreter das Haus verlassen
sollte« ; diese weigerten sich dessen natürlich, und darüber
kam es zum Krach; die gesamten Radikale« verließe« das
Haus und ihnen folgten die Fortschrittler unter der Führung
des ehemaligen langjährige « Ministerpräsidenten Garaschani».
Dadurch war die Skupschtina beschlußunfähig ge¬
worden, «eil weniger als 68 Abgeordnete anwesend waren.
Nach der Verfassung ist zur Beschlußfähigkeit die Anwesenheit
von mehr als die Hälfte der 134 Skupschtina-Mitglieder nötig.
Aber auch jetzt war Ministerpräsident Avakumowitsch um
ein Aushilfsmittel nicht in Verlegenheit ; da die Skupschtina
früher nicht 134 , sonder« nur 135 Mitglieder zählte — die
Erhöhung der Zahl der Deputierten ist erst in der letzten
Session, also unter dem Regiment der Radikale« erfolgt —,
so wird die dadurch vollzogeneVerfassungsänderung jetzt von
de» Liberalen einfach für ungiltig erklärt . Der Minister
des Inner« gab im weitere« Verlauf der Sitzung gegenüber
der auch von Garaschani« begründete«, unzweifelhaft richtige«

Anschauung, daß nach der Verfassung zur Beschlußfähigkeit
die Anwesenheit von 68 Abgeordneten erforderlich sei, die
Erklärung ab , die Gesamtzahl der Abgeordnete» betrage ver¬
fassungsmäßig 135, nicht 134 . Die von den Radikalen in
der vorigen Skupschtina vorgenommene Aenderung der Wahl¬
ordnung sei verfassungswidrig; die Regierung sei daher befugt,
das Wahlgesetz im Sinne der Verfassung zu „interpretieren .

"
Hiernach aber gehöre zur Beschlußfähigkeit die Anwesenheit
von 63, nicht von 68 Abgeordneten. ES bedarf keinesNach¬
weises, daß diese Interpretation des liberalen Ministeriums
unhaltbar ist. Gleichwohl wird Herr Avakumowitschauf dem
betretene« unrechtmäßige« Wege weiter fortschreiten. Die Re¬
gierung erklärt nunmehr sämtliche Mandate der Radi¬
kalen , weil diese am Donnerstag die Skupschtina verlassen
haben, fürungiltigund läßt abermals Ergänzungswahle«
vornehmen . Bis das geschehen ist, wird die Skupschtina vertagt
werde». — In Wiensteht man den weiteren Ereignissenin Bel¬
grad mit wachsenderSorgeentgegen. Die dortige offiziöse „Presse"
schreibt, von nun an könne in Serbien von einer wirklich
konstitutionellen Regierung keine Rede mehr sei«. Wenn es
auch der Regierung gelinge, bei den Ergänzungswahle » eine
notdürftige Majorität zu erhalten , so würden doch dis
Radikale», wen« dieselben binnen kurzem wieder an dar
Ruder gelangten, alle Beschlüsse der Skupschtina für null
und nichtig erkläre« und das Ministerium Avakumo¬
witsch in Anklagezustand versetze ». Wie aber werde
Serbien, fragt das Blatt, bei solchen Aussichten seine han¬
delspolitische Lage, seine Finanzen sichern oder aber auf die
Sympathie und Hilfe des Auslandes rechne» könne » ? — Wie
die Dings in Serbien liegen, befürchtet man die ernst¬
hafteste« Zwischenfälle , die, wenn die liberale Regierung
nicht zurücktritt, nur zu wahrscheinlichzu einer Revolution
führen müssen.

* *
Die irische Fragen

Wie in Deutschland die Militärvorlage , so bildet augen¬
blicklich in England die Homeruls- Vorlage den brennen¬
den Punkt, um den die politischen Tageskämpfe sich drehen.
Der greise englische Premierminister Gladstone hat sich
noch an der Neige seines Lebens die dornige Aufgabe ge¬
stellt, Irland eine vollständige Selbstverwaltung , ei«
eigenes Parlament und ei« eigenes Ministerium zu geben.
Und dies wird durch die Homerule -Vorlage bezweckt, deren
zweite Beratung augenblicklich das englische Unterhaus be¬
schäftigt. Der alte Gladstone hat in IV,ständiger energischer
Rede die zweite Lesung der Vorlage befürwortet . Eingangs
derselben gab er dem Hause zu bedenken, daß es wohl an¬
gezeigt sei , die Homerulefrage, die das Land sieben Jahre
beschäftige und bei zwei Wahlen die Rolle gespielt habe,
endlich zum AuStrag zu bringen . Die gegenwärtige Re¬
gierung sei bestrebt, zwischen Großbritannien und Irland
den Herzensbund herzustelle«, der einst bestanden habe und
wieder bestehen werde, wenn die Maßregeln ergriffe» würden,
welche die gesunde Vernunft vorschreibs; die Regierung wolle
Irland Gerechtigkeit widerfahre» lassen und den Irländern
jene Selbstbestimmung und Selbstverwaltung einräumen , auf
die sie Anspruch hätten wie jeder andere Teil des vereinigte»
Königreichs. Die «eiteren Ausführungen Gladstone's «erde«
durch folgende« Auszug aus seiner Rede charakterisiert:

Niemand Hai bewiesen, daß die immer noch unentschiedene
irische Frage anders als im Sinne der Homerule -Bill gelöst werden
kann. Allerdings mit einer Ausnahme » der des Abg . Courtney,
welcher sagt , waS sie benötigen , ist ein hinreichender Vorrat von
Geduld , und darauf hinweist , daß vor 90 Jahren die Protestanten
der Union feindlich gesinnt gewesen. Nun kann man einwenden ; da
ein Jahrhundert hat vergehen müssen, bis die Protestanten mit der

Thatsache der Union auSgesöhnt worden , so werden noch weitere
2 Jahrhunderte nötig sein, bis der Widerstand der katholischen

Masse des Volkes gebrochen ist ; daher werde weitere 2 Jahrhunderte
hindurch der fortgesetzte Streit das Parlament schwächen und in

seiner eigentlichen Arbeit stören . ES ist jedoch leicht zu zeigen, daß

dieser Einwand sich auf eine falsche Voraussetzung stützt, auf die¬

jenige nämlich , daß die große Masse des irischen Voltes überhaupt

angefangen hat , sich mit den politischen Verhältnissen auSzusöhnen.

Im Gegenteil : niemals hat eS ein« Zeit gegeben, da die irische

Nation einer Hinnahme der Union näher gewesen, als in den ersten

29 Jahren derselben , da sie vollkommen unterjocht gewesen ist. Im

Jahre 1829 wurde auf die Anregung des Herzogs von Wellington
und Sir Robert Peel ' S die Katholiken -Emancipation gewährt , weil

man einen Bürgerkrieg befürchtete , und dann kam die Resormakte,
unter der Irland ausgedehnte Freiheiten genossen hat . Vom Beginn
des politischen Lebens in Irland an ist daS irische Volk, ausgenom¬
men in Zeiten der Verzweiflung , auf durchaus ehrerbietige und der

Verfassung gemäße Weise in das englische Volk gedrungen , ihm die

Wohlthat der Aufhebung der Union zu erweisen . Während
England und Schottland lokale Selbstverwaltung gewährt worden,
ist Irland von dem Dubliner Schloß aus verwaltet worden .,
DaS irisch« Parlament ist von 1782—98 in vollkommener

Harmonie mit England thiitig gewesen. Warum sollte eS in

Zukunft anders sei« ? Die Minorität würde das nicht hindern

ich glaube eS nicht, und von der Majorität sich dessen zu versehen,



st die denkbar erstaunlichste Behauptung . Unwiderlegt ist daS Argu¬
ment zu Gunsten der Bill : die gegenwärtige Eivilverwaltung Ir¬
lands ist verschwenderisch, da sie auf den Kopf doppelt so viel kostet,
als anderSwo im Reich ; ferner das Argument der konstitutionellen
Vereinfachung ; dann daS der Zufriedenstellung Irlands . — Schließ¬
lich faßte Kladstone die Ergebnisse seiner historischen Studien in
vier Sätze zusammen : 1) ES giebt in der civilifierten Welt kein
Beispiel einer korporierten Union - womit Gladstone den Bundes¬
staat mit ausgedehnter Centralverwaltung bezeichnet —» die, mit
Gewalt von dem einen Teile gegen den anderen zusammengehalten»
glücklich ausgefallen ist ; 2) wo eine solche Union gedieh , geschah eS
infolge von günstigen , auS der Geschichte, Geographie , Sprache und
Raffe erwachsenden Umständen ; 3) jede erzwungene Gewährung von
Home Rule hat keine Dankbarkeit deS empfangenden Teile - gegen
den nachgebenden zur Folge (Griechenland gegenüber der Türkei ) ;
4) Bundesstaaten mit Selbstverwaltung der Teile haben bisher einen
vollkommenen (wie in Deutschland) oder doch bedeutenden (wie
in Schweden und Norwegen , Oesterreich , Dänemark und Island)
Erfolg gehabt.

Nach Gladstoue'S Ueberzeugung wird die Homerule-Bill
nicht nur Irland , sonder» dem ganze« britischen Reiche zum
Wohle gereichen und dieses nicht schwäche«, so«der« stärken.
Der alte , rednerisch so glänzend begabte StaatSman« erntete
den enthusiastische « Beifall seiner Partei und der Irländer,
als er seine anderthalbstündige Rede schloß . — Die Gegner
der Homerulevorlage find aber nicht minder eifrig bei der
Arbeit , die Vorlage zu Falle zu bringen . Und unter de«
Irländern selbst , denen die Wohlthate» und Vorteile der
Homerulebill zuteil werden sollen, befinde» sich heftige Gegner
derselben . Besonders i« der irischen Provinz Ulst er ist der
Widerstand am schlimmsten . DaS Mitglied des Unterhauses
Mr . Du « bar Barts « erklärte, daß Ulster auf keine«
Fall sich Home Rule aufzwingen lassen werde, selbst wenn
das Parlament dasselbe beschließe ; Ulster werde die in
Dublin einzusetzende Regierung weder anerkennen noch ihr
gehorchen. Außerhalb des Parlaments, in Liverpool , wo
er zwei Reden hielt, erklärte Lord Ra « dolph Churchill,
sollte die Home Rule-Bill Gesetz « erde«, so würde, glaube
er, der Bürgerkrieg die Folge und Ulster im Rechte
sei«, mit Gewalt sich zu widersetzen . — Gladstone trägt
jedoch trotz alledem eine bewundernswerte Zuversicht auf den
schließliche « Sieg der Sache zur Schau . Es ist aber offen¬
bar, daß der Kamps um die Homerulevorlage nur mit Ab¬
lehnung derselben und damit dem Rücktritt der Regierung
enden wird . Es find genug Beweise vorhanden , daß selbst
die Nationalisten in der Homerule-Bill keine endgiltige Lösung
der irischen Frage sehen. Die Abstimmung über die Vorlage
findet Ende dieses Monats statt.

Politischer Tagesbericht.
Deutsche» Reich.

Berits io . April.
— Die ultramontane „ Köln . Volksztg.

" ergeht sich in
folgender Zukunftsbetrachtung über den Grafe « Caprivi:
„Ob Graf Caprivi Kanzler bleibt, wenn die Regierung bei
den Neuwahlen die Partie verliert , muß dis Zukunft lehren;
sicher ist nur das Eine, daß er fällt , wen« die Regierung
siegt. Diese« Preis würden die siegreichen Konservativen,
denen Caprivi das mißliebigste aller Mitglieder des Staats-
mi«isteriumS ist, sich dann schon ausbitte « dürfen ! Wenn
die „Kreuzzeitung" das abzuleugen sucht, so wird ihr nicht
leicht jemand glauben .

"
— Die „Freist Ztg .

" des Abg.>. Richter schreibt: Der
Berichterstatter der Militärkommissio« wird «ach eingezogenen
Erkundigungen mit seinem Bericht bis Ende dieser Woche
fertig werden. Alsdann wird der Bericht den KommisfionS-
mitgliedern im Bürstenabzug zugehen, sodaß etwa am
30 . April die Verlesung und Feststellung des Berichts in der
Kommissionstattfinden kann. Danach würde also die zweite
Beratung der Militärvorlage in der am 34 . April
beginnenden letzten Aprilwoche erfolgen können. Die Ab¬
fassung des Berichts war ohnehin keine leichte Arbeit und
ist durch die Beschaffenheit der Protokolle über die einzelne»
Kommisfionssitzungensehr erschwert worden.

— Offiziös war vor einiger Zeit mitgeteilt worden,
daß dis Ausarbeitung der Ausführungsbestimmungen zur
Sonntagsruhe für Industrie u« d Handwerk soweit
gediehe « wäre, daß mit dem Beginn des Monats April Ver¬
treter der einzelne» Gewerbezweige nach Berlin berufen
werden würde«, um an Konferenzen mit den Behörden teil¬
zunehmen, welche die Beseitigung etwa erhobener Bedenken
zum Zwecke haben sollten. Von der Eröffnung dieser Kon¬
ferenzen, so lassen sich die „Hamb . Nachr.

" aus Berlin tele¬
graphieren , verlautet indessen bisher noch nichts, es liegt
aber kaum die Gefahr vor, daß die Regierungsstellen diesen
Plan aufgegeben haben ; denn die Erfahrung ««, welche mit
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gemacht worden find,
nachdem die letztere ohne vorherige Befragung der Interessen-
kreise eingeführt war , sprechen laut genug, um ei« solches
Experiment nicht zu« zweiten Male zu unternehmen . Man
darf also ziemlich gewiß sein, daß solche Konferenzen mit
den Vertretern der einzrlnen Jndustriegruppen stattfinden
werden.

NE iM- r
Großbritannien . Arbeiter - Unruhen « erden

zur ständigen Spitzmarke in der Presse Englands . Neuer¬
dings hat i« Hüll das Militär aufgeboten « erden müssen.
Auch dort ist der Vertreter der sozialistischenArbeiterpartei
ei« Londoner Gemeinderat , Aldermann Ben Tillett, der An¬
führer . Der Streit dreht sich wieder um die Beschäftigung
von «icht unionisttschen Arbeitern . Die Besitzer der welt¬
bekannte« Wilson-Dampfsrlinie wurden der Unverschämtheiten
u«d der Tyrannei der Unions - Arbeiter überdrüssig, sie
wollten sich «icht länger von ihren Untergebene« befehle«
und den Hals abschneide« lassen, und «ahmen dem Unions-
verba»de « icht angehörige, sehr zutreffend „ freie Arbeiter"
benannte Hilfskräfte auf. Diese stellte« sich in so starker
Zahl ein, daß das Verlade» und Löschen der Schiffe ohne
Störung vorgesommen werde« konnte, was die Unioniste«
zur äußersten Wut brachte. Eie rottete « sich zusammen,
fielen über die freien Arbeiter her und unterbrachen dere»
Arbeit , aber nur für eine kurze Zeit , denn die freien Ar-

r beiter schloffen sich eng zusammen und verteidigte» sich in so
erfolgreicher Weise, daß die Unioniste« den Rückzug antrete«
mußten . Bei dem Kampfe wurde auch vo« Revolvern Ge¬
brauch gemacht, zum Glück aber ohne ernstliche Folgen.
Inzwischen hat sich die Situation in Hüll erheblich ver-
schlimmert; die sozialdemokratische« Führer bemühen sich,

! auch in den anderen großen Hafenstädten eine« Streik der
Dockarbeiter zum Ausbruch gelange« zu lassen . In Hüll
kamen am Freitag Abend mehrfach Ruhestörungen vor, auch
wurden in den Bureaus des Reedereivereins die Fenster
eingeworfen. Die Lastträger i» Hüll haben sich dem Streik
angeschloffe «.

Am dem « roßhrrpq
»« «,G»»M « s«« «u K-rr-«K»»d« »«ich»
W »« «it ««« «

«n« « I«s, »« »« »»« «, !« »et« t»UU,»au».
»« Ich« » orilMaiiE «!«« « »»,« « » «»i«U

vldssburg , de» 10 . April.
^ Die Großherzoglichen Herrschaften erzeigte«

gestern der hiesigen Diako«tffenanstalt die Ehre ihres Be¬
suches . Hochdieselben wurden von de« Leiter» der Anstalt,
Pastor und Oberin , in hoher Freude bewillkommt und ließe«
sich dann freundlichst durch alle Räume des Hauses führen,
begrüßte« auch die augenblicklich im Mutterhause befindlichen
9 Schwestern, sowie die älteren in der Diakoniffenavstalt
wohnenden Damen in sehr huldvoller Weise und sprachen
ihre freundliche Anerkennung und ihre besten Wünsche für
dar weitere Gedeihen des Hauses aus . Die Diakonissen-
anstatt hat den hohen Besuch als große Freude und gnädige
Förderung dankbarst empfunden.

* Ordensverleihungen . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog haben geruht, dem Königlich Preußischen
Rittmeister und Eskadronchef im Husaren -Regiment von
Zielen (Brandenburgisches) Nr. 3, Freiherrn von Kap-Herr,
das Ritterkreuz II . Klaffe zu verleihen.* Gerichtspersonalien . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog haben geruht , mit dem 1. Mai d . I . den
mit de« Geschäften eines Gehilfen der Staatsanwälte bei
dem Landgericht Oldenburg beauftragten Amtsanwalt daselbst,
GerichtSaffeffor Ramsauer , zum Amtsrichter bei dem Amts¬
gerichte Elsfleth zu ernennen, den Amtsanwalt im Fürsten¬
tum Lübeck, Auditor Meyer -Holzgraef in Eutin , zum Amts-
anwalt bei den Amtsgerichte» Oldenburg und Westerstede
mit dem Sitz in Oldenburg zu ernennen und denselben vor¬
läufig mit den Geschäften eines Gehilfen der Staatsanwälte
bei dem Landgericht Oldenburg zu beauftrage«, ferner de«
Accesfisten Schillmöller in Oldenburg zum AmtSanwalt für
den Bezirk des Fürstentums Lübeck mit dem Sitz in Eutin
zu ernennen unter Verleihung des Titels Auditor.

* Zum Bau der Erweiterung des Olden-
bnrgische« Bahnhofs . Vor etwa drei Jahre» geneh¬
migte der OldenburgischeLandtag in außerordentlicher Session
eine Vergrößerung der Anlagen des Oldenburger Bahnhofs.
Zu dieser Erweiterung bedurfte die Eisenbahnverwaltung
eines umfangreichen, nördlich vom Bahnhof belegenen Terrains,
von welchem dem Herrn Proprietär Chr. Millers hier ca.
4 kn gehörten. Da das genannte Land so nahe der Stadt
liegt , hat es bedeutenden Wert . DaS schließliche Gebot der
Eisenbahndirektion betrug rund 36 000 -St , während der
Besitzer etwa das Doppelte forderte . Da eine Einigung nicht
erzielt werden konnte, mußte zur Enteignung geschritten
werden. Die drei ernannte « Taxatoren stellten für das zu
enteignende Land als Preis 32 000 -St , 38 400 -St und
43 000 fest . Der von Herrn Millers eingeleitete Prozeß ist
nach Vernehmung von Zeugen und Sachverständigen so » eit
gediehen, daß jetzt drei neue Taxatoren zu ernenne« sein
würden . Inzwischen hat sich, wie die „W . - Z .

" erfährt , die
Eisenbahnverwaltung aus freien Stücken bereit finden lassen,
ihr letztes Angebot von 26 000 auf 37 500 zu er¬
höhen sowie die Prozeßkoste» , welche sich bis jetzt auf etwa
1600 ^ belaufen mögen, zu tragen.

m Die Bezirkskonferenz des Amtes Olden¬
burg wird am 22 . April in Oppermann's Hotel abgehalten,
für dieselbe hat Herr Meyer in Ohmstede folgenden Vortrag
angemeldet : „Im Donarswehe " , ein Beitrag zur Heimatkunde.

* Von der Jeverlä «dische« 4 "/« Amtsverband-
Anleihe von 1882 wurden am 8 . d. Mts . die Nummern
11, 39, 66, 128 , 226 , 258 , 264 , 268 , 317 , 357 , 391,
440 gezogen . Hierzu werden vom 1 . November 1893 ab
die Nominalbeträge von je 500 Mk. bei der Oldenburgische«
Landesbank in Oldenburg i. Gr. zurückgezahlt.

* Das Programm sür de« XXI . Vertretertag
und daS Bmrdeskriegerfest i« Varel ist von beiden
Kriegervereinen daselbst vorläufig festgesetzt wie folgt:
Sonnabend , den 24 . Juni d . I . 1 . Mittags: Em¬
pfang der Vertreter am Bahnhof . 3. 3 Uhr nachmittags:
Konzert im Kaffeehaus«. 3. 5 Uhr : Beginn des Vertreter¬
tages im „ Butjadinger Hof. " 4. 8 Uhr abends : Zapfen¬
streich . 5 . 8 */, Uhr abends : Beginn des Kommerses im
Festzelte auf dem Pferdemarktskamp . Bundeskriegerfest
de » 25 . Juni . 1 . 7 Uhr morgens : Weckruf. 3. Vor¬
mittags: Empfang der auswärtigen Kameraden. 3 . Feld¬
gottesdienst auf dem Schloßplatze (für die kath. Kammeraden
in der kath. Kirche). 4. Festmarsch durch die Stadt.
5 . Gemeinschaftliches Mittagessen im Festzelte um 1 Uhr.
6. Nachmittags Konzert auf dem Festplatze. 7. Um 5 Uhr
Beginn des Balles im Festzelte. Die genauen Zeitangaben
für den Festtag können erst bekannt gemacht werden, wenn
der Fahrplan der einzulegende« Sonderzüge festgestellt ist.

* Eiu B -rbaud Old -ub . Kegler - Klubs hat
sich am gestrige« Tage Hierselbst konstituiert. Bekanntlich
warm auf de« 9 . April die meistenKegler- Klubs der Herzog¬
tums , die Sinn für Gründung eines Oldenb. Kegler-Verbandes
bezw . Bundes hatte », nach dem „ Hotel zum Neuen Hause"
Hierselbst eingelade«, um über des Nähere zu beraten . Auf
Gru«d dieser Einladung hatten mehr da»« 10 Klubs (aus
Oldenburg , Varel, Wilhelmshave », Bant und Elsfleth) zu¬
sammen 32 Delegierte entsandt . Der Einberufer der Ver¬
sammlung, Herr G . WillerS - Oldenburg, legte nach einer
kurzen Begrüßungsansprache den anwesenden Delegierten die

Frage vor, fob Interesse für die Gründung eines Oldenb
Kegler-Bundes bestehe , was einstimmig bejaht wurde . Gleich,
zeitig meldeten sich als zum Oldenb . Kegler-Bund gehört»
folgende 8 Kegler- Klubs mit über 100 Mitgliedern an-
„Bah »brecher" -Vlde«burg mit 16, „Zum großen Wurf " !
Oldenburg mit 10, „Humor "-Olde«burg mit 16, „Gemüt.
lichkeit" -Barel mit 10, „Sufan«e"-Varel mit 10 , „Eicher".
Bant mit 15, „Neuntöter " . Bant mit 14, „Unterweser".
Elsfleth mit 12, zusammen 103 Mitglieder . Hierauf wurde
zur Feststellung der bereits ausgearbeiteten Statuten ge¬
schritten, die mit einigen Aenderungen zur Annahmege¬
langten . Danach fand die Wahl der Vorstandes, der sich
aus 8 Mitglieder « zusammensetzt , statt . Als Ort der i«
Oktober stattfindende« 1 . ordentl . Generalversammlung wurde
Bant durch das Los bestimmt. Vo« der Abhaltung einer
1 . großen Oldenburger Bundeskegelfestes wurde auf Antrag
der Herren Block und de VrieS-Varel für dieses Jahr ab¬
gesehen und soll über diese Angelegenheit in der nächste»
Generalversammlung Beschluß gefaßt » erden. Nach beendeter
Versammlung verbliebe« die Delegierten »och längere Zeit
in fröhlicher Stimmung zusammen. — Rach der Versam«.
lung nehmen die Kegler an dem Preiskegeln im Opper-
mann ' schen Lokale teil, woselbst a« de« beide« erste»
Kegeltagen (Sonnabend und Sonntag) 1000 Karte« abge.
kegelt wurde». ES wurde allgemein der Wunsch geäußert,
Freitag, Sonnabend und Sonntag dieser Woche ein zweiter
Kegelfest abzuhalten.

O Gchützeuverei«. Herr ZimmermeisterWesterholt
hat de« Bau der neuen Schießhalle des hiesigen Schützen¬
vereins übernommen . Die Halls soll so rasch fertig gestellt
werden, daß sie bei dem in diesem Jahre hier stattfindende»
Bundesschieße« benutzt werde« kann.

Q Wie sehr die Hunte der Korrektion be¬
darf , zeigt folgender Vorfall. In der verflossene « Woche
wollte ein größeres Fahrzeug 113 Tonne « Glasscherbe»,
welche dasselbe i« England eingenommen hatte , behufs Um-
schmelzung nach der Glashütte i« Drielake bringen . DaS
beladene Schiff, welches 8»/, Fuß Tiefgang hatte , mußte
erst in Elsfleth bis auf 6*/, Fuß leichter», um nach Drielake
gelangen zu könne « . — Auf dem a« Elsfleth vorbeiführende»
Weserarme, welcher jetzt Hu«te genannt wird , ist «ach den
Ostertagen ein Bagger in Thätigkeit getreten . Die Ver-
seichtung des Fahrwassers « urde hier bisher besonders durch
die den Verkehr auf der Unterweser bewerkstelligendenPaffa¬
gierdampfer verursacht, indem durch die von ihnen bewirkte
starke Wellenbewegung deS Wassers der öfteren Uferteile
fortgeriffen wurde«. Da nun die erwähnten Dampfer ihre
Fahrten nach Elsfleth in diesem Jahre eingestellt haben, so
dürste genannte Etromstrecke «ach erfolgter Korrektion sich
länger als bisher auf die erforderliche Fahrtiefe erhalte«.

* Gpeckpreife. Da die Stimmung für junge Schweine
dauernd eine recht günstige ist , so freuen sich die meisten Leute
der Geest über die guten Zeiten , wo das Kor» billig und die
Schweine hoch im Preise find, allen voran unsere Ammer¬
länder , welche zur Zeit ihre delikaten ammerländische« Schinken
»ach allen Himmelsrichtungenverschicken . In diesem Jahre sind
dieselben recht gut geraten, die Preise find indes für diese
sowohl als auch für den getrockneten Speck im steten Steigen
begriffe», da die Nachfrage ziemlich bedeutend ist und die
Händler auch zu recht hohe» Preisen den rohe« Speck ein-
kauftm . Ebenso ist es mit Schmalz . Kürzlich sind fette
Schweine nicht so gut gefragt und eine Kleinigkeit im Preise
gefallen, doch werden die Leute bei der Schweinemast immer¬
hin noch eine« netten Groschen übrig haben. So muß es
auch komme « !

^ Zetel , 9. April . Im be»achbarten Bohlen berge
brannte gestern Morgen pm 3*/» Uhr das Haus des Sand¬
manns u«d Händlers Diers vollständig «ieder. Diers, der
geschlachtete Schweine nach Wilhelmshaven bringe« wollte,
war schon auf und mit dem Aufpacken derselben beschäftigt.
DaS Feuer , welches auf dem Bode« entstanden ist, wurde
erst bemerkt, als der Bode« schon durchgebranut war und
das Feuer auf dis Diele fiel. DaS Feuer griff so rasch
weiter um sich, daß mit genauer Rot die noch schlafenden
Personen und das Allernotwendigste gerettet » erden konnten.
Acht lebendige Echwei« e sind in de « Flammen ge¬
blieben, außerdem ist das Fleisch von drei geschlachteten
Schweinen « itverbraunt . Nur fünf Schweine sollen zu je
50 Mk. versichert sei«. Vo» den beiden Pferden rannte das
eine wieder in das Feuer hinein und erlitt solche Brand-
wunden , daß es im Laufe des Nachmittags geschlachtet » erde»
mußte. Das Eingut soll zu 4800 Mk. versichert sein. DaS
Haus , welches Herr Diers erst bedeutend ausbaut und ver¬
bessert hatte , soll nur sehr niedrig versichert sein, da es «och
nicht «achverfichert war . Mit Hilfe der Zeteler Spritze
gelang es, die «ahegelegenen Nachbarhäuser zu rette » . Die
Entstehung des Feuers ist bis jetzt «och nicht bekannt.

H ! Steinhaufen , 9. April . Die Schlußvertsilung
i« der Konkurssache ü ber dar Vermöge« des abwesenden
Landmanns und Viehhändlers H. v. Liene« vo» hier soll
«unmehr stattfinden . Die Summe der zu berücksichtigende«
Forderungen beträgt 16,496 . 15 Mk., wovon 177 .48 Mk. be¬
vorrechtigt find. Für die Verteilung sind 6263 . 30 Mk.
verfügbar und bleiben somit für die nicht bevorrechtigte«
Forderungen sä 16,318 .67 Mk. zu verteile« 6084.83 Mk.

^ Elsfleth , 9 . April . Als am gestrigen Morgen
ein bei Herrn B . in Oberrege bediensteter Knecht mit eine«
Gespann die vom Eisenbahndam« zur Mühlenstraße ab¬
führende Trift hinuntersuhr , wurden die vorgespannten Pferde,
als der Wagen auf der schiefen Ebene plötzlich in schneller
Rolle« kam und de« Tiere « an die Hinterbeine schlug , scheu
und gingen durch. Die erregten Tiere raste« die Straß«
hinunter bis zum Hause des Kaufmanns D., wo sie, da hier
der Wagen zerbrach, glücklicherweise zum Stehen kamen.
Der Knecht kam mit dem bloßen Schrecken davon.

— Der Amtsdiener beim hiesigen Zollamt , Herr
Weimar , wird zum 1 . Mai «ach Lohne (Münsterland ) ver¬
setzt. Die hiefizs AmtSdirnerstelle geht mit demselben Zeit¬
punkte ein.



K Brake , 9 . April . Während vor ca. acht Tagen in
unser« Hafen ei« äußerst lebhafter Verkehr herrschte, scheint
die kommende Woche recht still beginne« z« wolle« . Der
Lasen ist fast leer vo» Schiffen. Heute Abend langte ein
Dampfer mit Schwellen für die Verwaltung der Olden¬
burgische » Eisenbahn hier an.

Waddewarden , 8 . April. Obgleich in fast allen
gemeinden des Jeverlandesdie öffentlichenUhren am 1 . April
«ach der mitteleuropäischen Zeit gestellt find, bleibt hier in
Waddewarden alles beim Alten . Zwar hat am 1 . April
uiorgenS Herr Schmiedemeister Bödecker die Turmuhr um
eine halbe Stunde vorwärts gerückt , aber an demselben Abend
erhielt er die Weisung, die Uhr wieder um eine halbe Stunde
rückwärts zu drehe», der Kirchenrat müsse erst eine» Beschluß
über die Zeitbestimmung fassen . Es hat denn auch wirklich
am vergangenen Mittwoch eins Ktrchenratrfitzung stattge-
fanden, und hat die mitteleuropäische Zeit auf der Tages¬
ordnung gestanden, aber das originellste ist, daß dieser Punkt
der Tagesordnung gar nicht berührt wurde . So geht denn
die Uhr ihre» alten Sang. Es möchte hier die Frage er¬
laubt sein : Wo ist die Autorität, die dafür zu sorgen hat,
-aß dieses vom hohen Reichstage angenommene Gesetz auch
von dem Kirchsnrat unserer Gemeinde eingeführt wird ? Nach
welcher Uhr solle « sich an den Sonn- und Festtagen dis
Kaufleute richten? Erfreulich ist es, daß unsere Lehrer be¬
reits mit der alten Zeit abgerechnet habe» und die Schule
eine halbe Stunde früher beginnt. — So berichtet der
„ Sem." vo» hier.

D Nordenham , 9 . April. In de« nächste« Tagen
wird von Newyork ein hübsches Sümmchen Geld hier ein-
treffen. So werden der Schnelldampfer des Norddeutschen
Lloyd „ Aller" , welcher bekanntlich bei seiner Abfahrt von
Newyork am 5. d. MtS . mit der Bark „ EnoS Loule" von
Hongkongkollidierte, 1,500,000DollarGold, sowiedie Dampfer
„LaBretagne " 1,000,000 Doll , und „La Normandie " 1,750,000
Dollar bringen. Der Schnelldampfer „Trave", Kapitän
Sander, brachte am Freitag 2,000,000 Mark Kontanten,
außerdem brachte die „Trave" volle Ladung, 144 Säcke
Post und 149 Passagiere, welch '

letztere in Bremerhaven ge¬
landet wurden . — Der englische Dampfer „Alvah " , der,
wie berichtet, auf der Reede von Bremerhaven mit dem
Bremer Dampfer „ Europa " vor kurzem zusammenstieß, hat noch
weiteres Unglück gehabt. Auf demselben ist nämlich auf
der Reise nach Brasilien Feuer ausgebrochen, welches sich
so schnell ausbreitete , daß das Schiff in Plymouth anlaufen
mußte . Der Zimmerman « erhielt so schwere Brandwunden,
daß er sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Der
Dampfer wird in Plymouth ins Dock geschafft und auSge-
bessert werden. — Der Dampfer „Europa, " der bei dem
oben erwähnten Zusammenstoß, wie noch erinnerlich sei«
dürfte , gesunken ist, ist jetzt vollständig gehoben und in de«
Kaiserhafen gebracht worden. Der Teil der Ladung, welcher
aus Häuten bestand, ist neu gesalzen und in Cavelingen aufge¬
stapelt worden. Die übrige Ladung, Jute re, wurde neu
verpackt , am Kaiserhafen aufgestapelt und ist in der am
Donnerstag zum ersten Male stattgehabten Auktion zum teil
verkauft worden.

* Nordenham , 9. April. Mit dem Dampfer „ Trave"
wurde am Freitag die Leiche eines jungen Mannes hier an¬
gebracht, welcher auf der Reise von Amerika nach hier unter¬
wegs an Schwindsucht gestorben war . Der junge Mann
hatte sich längere Zeit in Amerika aufgehalte» und wollte nun
nach Europa zurückkshren , um seine in Berlin wohnenden An¬
gehörigen zu besuchen . Die zum Empfang des Sohnes hier¬
her geeilte Mutter konnte nur. die Leichs ihres Sohnes
in Empfang nehme». Gestern Morgen fand die Beerdigung
des Verstorbene« auf dem Atenser Friedhof statt.

Zur Vareler „Schulfrage
Die Nr. 80 der „Nachrichten" enthielt eine Zuschrift

auS Varel , welche für die Einrichtung eines RealprogymnafiumS
am dortige« Platze bezw . für die Annahme des Lehrplanes
eines solchen für vier oder fünf Klaffen einer zu errichtenden
„ höheren Schule" Stimmung machen will. Wenn hierfür
angeführt wird , „ daß eine solche Schule so viel als möglich
den verschiedenstenInteressen dient, " so scheint es fast, als
ob über die in Frage kommendenLehrpläne in einzelnen der
beteiligte« Kreise recht unklare Vorstellungen herrschen. Ei«
paar erläuternde Worte find daher vielleicht nicht überflüssig.

ES giebt drei Arten vo» höheren Schulen : Gymnasium,
Realgymnasium und Oberrealschule. Dieselben nehme« in
ihre unterste Klaffe (VI) Knaben nach vollendetem neunte«
Lebensjahre auf und bereiten sie in einem neunjährige«
Lehrgangs für « eitere wissenschaftliche Studie « aufhumanistischen
oder technischen Hochschulen , sowie für die höheren praktischen
Berufszweige vor . Nach vollendetem sechsten JahreSknrs
(also etwa mit dem 15 . Lebensjahre der Schüler) gewähre«
sie ihnen die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militär¬
dienst, und da erfahrungs - und naturgemäß ein erheblicher
Prozentsatz der Schüler auf dieser Stufe die Anstalten zu ver¬
lassenpflegt, so würde der Besuchder oberen Klassen von Schule«
kleinererStädteeinverhältnismäßig so schwacher und dayer fürdie
Gemeinde ein so kostspieliger » erden, daß man sich in diesem
Falle mit dem Abschluß des sechsten Jahrganges überhaupt
begnügt und denjenigen Schülern , welche die volle Reife zu
erlangen wünschen, den Uebergang auf eine entsprechende
Anstalt einer größeren Stadt anheimstellt.

So habe« sich die Progymnafie », Realgymnasien und
Realschulen*) entwickelt, welche also, wie gesagt, nur die
untere » sechs Jahreskurse der oben genannte« „Voll¬
anstalten " umfasse«. Will man daher entscheiden, welche
Schulgattung einem bestimmten Zwecke am beste« dient, so
ist es nur nötig (aber nötig ist es auch !), die Lehr¬
pläne der unteren Klaffen jener Vollanstalten mit einander
zu vergleiche».

Der leichteren Ueberficht halber find im folgenden nur
die Hauptfächer, auf welche sich übrigens auch die erheb-

*) Dieser Name ist als Ersatz für die bisher gebräuchliche
Bezeichnung ; „höhere Bürgerschule ohne Latein " amtlich festgestellt.

licheren Abweichungenbeschränke «, einander gegenüber gestellt.
ES kommen wöchentlich Lehrstunden auf

VI V IV OIII OIII VH
iO. 4 3 3 2 2 3

Deutsch R. 4 3 3 3 3 3
! o. 5 4 4 3 3 3
jO. 8 8 7 7 7 7

Latein 8 8 7 4 4 3
lo. — —— "- — — —

— — — 6 6 6
Griechisch — — — — — —

lo. — — — —

, 6t. — — 4 3 3 3
FranzösischL. — — 5 5 5 4

lo. 6 6 6 8 6 5
so. — — — — — —

Englisch R. — — — 3 3 3
lo. — — — 5 4 4

Mathematik jO. 4
4

4
4

4
4

3
5

3
5

4
5

bezw. Rechnenlo. 5 5 6 6 5 5
Vergleicht ma« hier die Zahlen für Latein einer- und

Französisch andererseits , so ist sofort klar, daß eine Schule,
welche de« „verschiedensten Interessen " dadurch dienen wollte,
daß sie gleichzeitig auf Gymnasium und Oberrealschule vor¬
bereiten wollte, schlechterdings eine Unmöglichkeit ist . Am
allerwenigste « würde dazu das Realprogymnasium
imstande sei «. Es würde seine Schüler wohl bis zur
Reife für die Untertertia eines Gymnasiums bringen können,
von da ab bleibt es aber in de» beiden alten Sprache« gänzlich
zurück , ohne de» enormen Borsprung , den die Oberreal¬
schule im Französische» und teilweise auch schon in der
Mathematik gewonnen hat , wieder einholen zu können.
Wenn Varel ein Realprogymnasium einrichtet,
oder auch nur den Anfang dazu , so setzt es sich in
des Wortes verwegenster Bedeutung zwischen zwei
Stühle!

Rein, die Frage kann nur lauten : Progymnasium oder
Realschule? Ob man in Barel das elftere wählt oder sich
in Uebereikstimrnmrg mit den anderen Provi«zialstädten, wie
Brake, Elsfleth, Rodenkirchen, Berne rc . zur Realschule oder
sage« wir mal Unterrealschule entschließt, das mag füglich
dem Ermesse « der dortigen Behörde« überlassen bleibe«. Nur
soviel sei uns zu bemerken gestattet, daß der Vorschlag des
Magistrats „einer vierklasfigen Mittelschule " uns als der
einzig diskutable erscheint . Den« die Hinzufügung einer
fünften und sechstenKlaffe, welche doch vielleicht außer Lehr¬
mitteln , Utensilien rc . die Mehranstellung von drei akademisch
gebildeten Lehrer» (und so ganz billig find diese Leute nicht
mehr heutzutage !) erforoern würde, dürfte das Gemeinde¬
budget doch mit einer Mehrausgabe vön etwa 10,000 Mark
belasten. Viäsunt cronsnlss ! z?.

A « s MeV Welt.
Berlin , 8 . April. Heute Vormittag hatte man es

unternommen , die Sprengung des Domturmes zu be¬
wirken ; der Versuch ist jedoch mißglückt . Die Spreng-
versuchskommisfio» der Eiseubahnbrigade hatte unter Leitung
des Majors Gerding die Minen gelegt. An das Fundament
der Domes waren 10 Minen gelegt, die eine Gesamtladung
von 108 KZ Dynamit hatten . Die Minen selbst waren mit
einer 50 Centimster hohen Schuttschichtbedeckt. Die Zündung
erfolgte durch einen dynamo- elektrische « Zündapparat, der
am Denkmal Friedrich III . Aufstellung gefunden hatte.
Major Gerding hat schon vor der Sprengung seine Zweifel
über den Erfolg ausgesprochen. Er hatte 14 Mine « lege«
lasse «. Die Dombaukommisfio« aber, welche Gefahr für daS
königliche Schloß und das Museum in einer mit so ge¬
waltigen Mitteln auszuführenden Sprengarbeit erblickte,
hatte , obgleich der genannte Offizier nachwies, daß keine Be¬
fürchtungen für die Gebäude obwalte« könnten, dennoch an¬
geordnet, 4 Mine» außer Betrieb zu setze ». Major Gerding
erklärte nunmehr, daß das vorhandene Dynamit — 108
Kilo Sprengstoff und ein Kilo Zündung — zur Niederlegung
des festgefügtenBauwerks nicht genügen werde. Und Major
Gerding hatte Recht behalten : nach der Explosion zeigten sich
an dem Gemäuer wenig oder gar keine Verwüstungen. Die
Wirkungen, die dis Sprengung hervorgebracht hat , find höchst
interessante : abgesehen davon, daß sich in der rechte « und
linken Seite des Kolosses je ein etwa drei Meter langer Riß
zeigt, und daß das Erdreich, wo die Mine » lagen, zwei
Meter tief aufgewühlt ist, hat sich der ganze Turm in einer
Höhe vo« fünfzehn Centimeter gehoben und ist dann unbe¬
schädigt in seine alte Stellung zurückgesunksn. Der Kaiser
hat nunmehr dem Major Gerding freie Hand gelassen ; der
Turm wird voraussichtlich am Dienstag fallen.

Hamburg , 9 . April . Dis schweren, durch die
Choleraepidemie verursachten Ausgaben sucht der Senat
jetzt durchhöhere Besteuerung der obere« Zehntausend
wieder einigermaßen auszugleichen. Der Senat hat demzu¬
folge in Uebereinstimmung mit der Bürgerschaft beschlossen:
Für das Jahr 1893 ist von denjenigen Steuerzahler «, welche
ei» Einkommen vo» 10,000 bis 20,000 Mk. zu versteuern
haben , ein Zuschlag in Höhe von 20 Proz . und von den-
jenigen Steuerzahlern , welche ein Einkommen von 20,000Mk.
und darüber zu versteuern haben, ein Zuschlag in Höhe von
25 Proz . der nach dem Gesetze vom 7. März 1881 zu ent¬
richtende» Einkommensteuer zu zahlen.

Stolze ««« (Hannover), 9 . April. Lebendig ver¬
brannt ist am Charsreitag , wie erst nachträglich bekannt
wird , der 15 Jahre alte Sohn des Arbeiters Sensmeyer im
benachbarte« Petershagen . Der Knabe rieb an seine« Bein¬
kleid, das kurz zuvor mittelst Benzin gründlich gereinigt
worden war, ein Streichholz an, das Tuch fing Feuer und
der Unglückliche stand bald darauf in Hellen Flammen.
Schrecklich war der Knabe zugerichtet, als es herbeieilende»
Personen gelang, die Flammen zu ersticken . Der Tod be¬
freite ihn bald vo« seine« Qualen . Der Vater des verun¬

glückten Kindes ist um so mehr zu bedauern, als er erst vor
wenige« Woche» seine zweite Frau verloren hat.

Altona , 8 . April. Fünf Helgoländer Fischer werden
sich wegen Aufruhrs und Gewaltaktes gegen die auf Helgo¬
land stationiert « Artillerie vor dem Altonaer Schwurgericht
zu verantworten habe«.

Breslau , 9. April. Die Strafkammer verurteilte
heute den Bandwurmdoktor Richard Mohrmann wegen Be¬
trugs zu 8 Monaten Gefängnisund einjährige« Ehrverlust.

Handel , Gewerbe « ad Verkehr.
Norddeutscher Lloyd Bremen . Infolge der Kollision mit de«

englischen Dampfer „Rainbow " ist der Norddeutsche Lloyddampfer
„Falke " gesunken . Der Untergang des „Falke" fand wahrscheinlich
einige Stunden nach der Kollision statt. Einige von den Passagieren
und der Mannschaft wurden gerettet. (Der „Falke " ist ein ältere»
Schiff , welches in der englischen Fahrt verwendet wurde . ES wurde
in Jahre 1866 in Bremen erbaut und faßte netto 570 Register -TonS.
Die Besatzung bestand auS 21 Personen . An Passagieren konnte
der „Falke " 16 Fahrgäste erster und 31 zweiter Klasse an Bord
nehmen .) — Nach einem soeben aus Bremen erhaltenenTelegramm
ist der „Falke " kein Lloyddampfer sondern ein Hamburger Schiff.

vldrudnrs. 10.
SP« - und Lrii -Bauk.

April. « » , « » ,richt der oviuamMSm
geknnst »erkn^ -

M. p«
108,80
101,50
87,55

100^ 0
128,28
108,05
101.55
87,65
»8.95

4 P« . Deutsche « »ichSaulrihß . 107.95
»V. «Pt . de. do. 100.95
IpLt . do. do. . 87
S '/. p« Oldenburg , «onsol« . » .SO

(Stücke L100-S i« » erkauf '/« P« . höher .)
» pLt. Oldeub . Prämieu-Auleihr . 127.35
SP« . Preußische rousolidirts . . 107.70
I '/, p« . d». do . d». . . - . 101,
IpEt . do. d». do. . . . 87
S '/. P« . Bremer Staats -Anleihe . 98.40
S '/, P« . Hamburger Reute . 98.10 —
t p« . Oldenburg . lounuuual-Auleiheu . . . 101 —
Sp« . d» . do . (Stücke » 100ck) . 101.85 -
IV, p« . do. do. 98 9S
IV, p« . Oldeub . »odrueredit -Pfaudbrtefr (kündbar ) — —
8V, P« . AltonaerStadtanleihe (Stücke vo» 5000 ^L) 97.45 98
SP« . Darmstädter d». . — —
SP« . Eutin-Lübecker Prior .«Obligatt»nen . . . 101 —
IV. P« . Weimarische Vtadt- Anleih . 97. 10
SP« . Italienische . . .

(Stücke vo» 20,000 fre . und darüber.)
p« . Italienische« ent , . . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 fre.)
S p« . ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garantirt

(Stücke vo» 500 Lire im » erkauf V. M . höher .)

»3.20

68,10

93,85

»8.90

97,65
98,15

102.08

»7.85

S p« . Ungarische Gold - Rente (Stücke vö» 1000 st .) 97.10
S p« . d». (Stücke vo» 500 fl.) 97.85
S p« . Pfandbr. d . Bra«nschw.»Ha«nov . Hypothrknb. 101,50
S p« . Pfandbr. d. Preuß. Boden -Lredit- Aetien -BaM 101,20
» V. P« Pfandbriefeder Rhein . Hypoth .-Bank . . 98.80
8 p« . « ickefelder Prioritäten . 100 —
8 pLt. Borussia -Prioritäten . . . . . . — —
t p« . Slashütten -Priorität ., rückzahlbar 102 . . 100 —
SV,' /,Warpr -Spin«erei -PrioritSte». rückzahlbar 108 — —
Oldenburgische LandeSbank -Aetteu . . . . . . 145 —

SO pEt. Einzahlung und 5 p« . Zin» vom
II . December 1892.)

Oldenb .-Portug. Dampfsch.«Rhed .-Aetie » . . . . 185 —
(SV, ZinS v . 1 . Januar)

Warp- spinnerei - Priorität - - Actie « III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kur , fü,100 i» M . . 188.45 1S9.25

„ „ London „ für 1 L. „ „ . . 20.875 20.475
- „ Rew -Kork „ für 1Do«. „ „ . . 4.17 «.22

HoXSndische Banknoten für 10 Gulden „ „ . IS.81 - »
An der Berliner Börse »otirte« geste !; « ?

Oldenburgische Spar « «. Leih - Bank -Aetirn
Oldenburg . Effenhütten-Actie » (Augustfehn)
Oldeub . Brrsicher^ GeseUschastS-Arrir« per Stück

DiS-ent der Deutsche« RrichSbank 3 »«
Lombardzins do. do. 4 pCt.
DarlehnSzinS unserer Bank 4pCt.

WitterungSbeobachtnnge « t« Oldenburg
vo« A. Schulz , Optiker.
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1540 - 5 B.
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» Lö.

Bar
MW
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nievritff«
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7S . RM.
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-s- 10,9
-j- 7

771,9
770 .8

28. 6,2
28. 5.7

9.April
10.April

- i- 15.2 3.4

Nachdruck «er»,te»u

Fristen nnd Termine in Konkurse«.
AmtSger. Oldenburg IV. In dem Verfahren über

das Vermögen des Kaufmanns Theod. Jausfeu zu Oldenburg
VergleichStermi« Sonnabend , den 29 . April , vor« .

10 Uhr.
Daselbst. I « dem Verfahren über das Vermöge« der

Wirts H . A. Meyer zu Wechloy
Vergleichstermin Sonnabend , den 29 . April , vorm.

10V, Uhr.
Daselbst, lieber das Vermögen des Kaufmanns Heinrich

Gehrels Men zu Oldenburg , Marktplatz, ist am 4. April
d. I . das Verfahreneröffnet.

Wahltermi » Sonnabend , d . 29 . April , vorm . 10 Uhr,
Anmeldung bis Mittwoch, d. 10 . Mai, Prüfungs-
termi « Sonnabend , den 20 . Mai, vorm. 10 Uhr.

AmtSger . JeverI . Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Bernhard Jürgens zu Jever ist am 30. März d. I.
das Verfahreneröffnet.

Wahltermin Montag , d. 17 . April , mittags 12 Uhr,
Anmeldung bis Montag , d . 18 . Mai, Prüfungs¬
termin Montag , d. 12 . Juni , mittags 12 Uhr.

Amtsger . Jever . In dem Verfahren über dar Ver¬
mögen des Mandatars Anton EduardOltmavns zu Tettens

Prüfungsterminwegen einer nachträglich avgemeldete«
Forderung Mittwoch , d. 10 . Mai, vorm . 10 Uhr.

Kampsgenoflen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden Wirt

Schepkerversammeln sich die Vereinsmitglieder amMitt¬
woch , den 12 . April d. I . . morgens 8 '/. Uhr, beim Sterbe¬
hause, Nadorsterstraße Nr. 23.

Beerdigung auf dem Gertruden -Kirchhoft.



An zeig en.
Wiesenland -Verhelleruug.
Oldenburg . Der GastwirtC . Rohleder

Hieselbst , hinterm Gerberhof 7, läßt seine am
Prinzesfimveg und Rummelweg zu Oldenburg
belegene» Wieseuläudereieu am

Dienstag , dm 11. April d. I .,
Nachmittags S Uhr,

(nicht am Montag , den 10 . April d . I .),
nochmals zur Verheuerung aufsetzen.

Heuerliebhaber ladet mit dem Ersuche», sich
in der Wohnung des Verheuerers versammeln
zu wollen, hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.

Immobil -Verkauf
in Streek.

Der Hausmann Heiur . Harbers in
Streek beabsichtigt seine ca. 10 Minuten
von Station Sandkrug belegene

Besitzung,
bestehend aus Hauptwohnhaus , HeuerhauS,
Scheune , Schweinestall und Echafställen,
16,9635 Ko, Acker- und Gartenland , 37,0941
ks , Wiesenland und Weide«, 0,6839ka Laub¬
holz und 133,6137 kg, unkultiv . , größtenteils
Moorländereien , welche nahe an der Bahn be¬
legen und sehr leicht zu kultivieren find, mb
Antritt zum 1 . Mai oder 1 . November d . I,
öffentlich meistbietend zu verkaufe«.

Die Acker- und Wiesenländereie« find guter
Bonität und letztere größtenteils an der Hunte
belegen. Dritter und letzter Verkaufstermin
findet

Dienstag , de« 11. April 3.,
nachmittags 8 Uhr,

in Warukeu'S Wirtshaus in Saudkrug statt.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

I . F . Harms.

^Meiner Bekanntmachung,
bei?, denVerkauf für

Frau Kapital« Gr - mann
Erben , füge ich hinzu, daß vor¬
zugsweisezumAufsatzegelangen
werden:

sinMittwoch, den12 . April,
vormittags: Küchengeräte

Vorräte, Weine,
nachmittags : antike Zimmer¬

einrichtung , Gold - , Silber-
uud Kristallfachen . Möbeln,

am Donnerstag, den 13. April,
vormittags: Porzellan - und

Steinzeug , Leiueuzeug , Betten,
nachmittags : Gemälde,

Kleiderstoffe, Möbeln.

Fritz Sichren , ^ 7"
empfiehlt : Dameuhüte. garniert, vou 2Mk.
50 Pf . au, Kinderhüte v. 1 Mk . au. Herren-
uud Knabeuhüte vou 50 Pf . an ; ferner:
Blumen, Kederu . Bänder in Seide «. Sam¬
met. Spitzen, Blonde«. Schleifen , Rüschen.
KestouS . Brautkränze und -Schleier von
1 Mk . 50 Pf . au. Gold- und Silberkränze.
Leicheukräuze,Leicheuhemdeu in allen Größen
sehr billig , Haubenin allenSorten , Trauer-
hüte von 2 Mk . 50 Pf . au. Hut- und Arm¬
flor, schwarze Glacee -Handschuhe vou 1 Mk.
40 Pf . an . Handschuhe in Seide vou 75 Pf.
an. in Zwirn vou 30 Pf . au. für Kinder
vou 20 Pf . au, Schürzen in Seide, Wolle
und Kattun vou 50 Pf . an. für Kinder
vou 30 Pf . an, Röcke in Wolle vou 2 Mk.
au, in Baumwolle vou 1 Mk . au, Tücher
in Wolle und Seide vou 40 Pf au , Kor¬
setts von 90 Pf . au, schwarze Strümpfe,
Strümpfe u. Socken vou 35 Pf . au Hosen¬
träger von 25 Pf . au, Krawatten u. Shlipse
vou 15 Pf . an. Wäsche in Leinen u . Gummi,
Tischdecken und Schoner von 15 Pf . au.
lein. Taschentücher , gesäumt , Dutzend vou
2 Mk. 50 Pf . an, Besatzarttkel u . Knöpfe,
Nähuteuftlieu, Woll- und Baumwoll-Garne,
Buntftickereieu ». Schmuckwareu OdeurS u.
Seife«, Kämme und Bürsten, Regenschirme
vou 1 Mk . 25 Pf . au Sonnenschirme vou
1 Mk . 80 Pf . an , vorjährige bedeutend
billiger.

N -ues Rigaer Leinsaat , oberläud.
Hanfsaat uno Kleesaat empfiehlt

Paul Dauckwardt.
Waynbrck . Zu verkaufen etn Kuhkalb.

F . Bruns.

Aufträge des Reichsbaukdirektoriums und der
«v General - Direktion der Seehaudlungs -Sozietät
nehmen mir

bis M11 . AM i»
. K,

nachmittags Z» Uhr,
Zeichunngen Ms

1VV Millionen L
<, Deutsche

Reichsanleihe,
14 « Millionen » »

»Preußische
kons. Staatsanleihe

zum Kurse von
8 « ,8« 1» - - -- - - --

ms Grnnd der offiziellen Bedingungen kostenfrei entgegen.
Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann nach Belieben

der Zeichner bis Westens den 1. Oktober 1893 ersahen.

MbrubuiMk llllidkslmk.
« erste!. Harbers. Viesenbavd.

meines gesamte» Warenlagers, destekenckans:
VvMvbvn, korllvren, Karäinvn , VjsvbäevLvn,
Iiänkerstoüvn , keiseSevsten , llonlsanx, Vspetvn,

Vavststnvben, « allen, engl . Voilgarnen.
8ämiliolle Lürslsllvsrell unä kwsel

LäiriiiA « - 8vI »Hväii »ir »S-

v « mit Sem L>«Kvr in Kaum Karrer Leit Ksräamt sei » nrass,
vi a - a K»nr
abKeKvdva.

LviUernstrssss IS.

sdz »z»t » iiir »inii « MAtvI , sdlalainttiin^
Auf vielseitiges Verlangen vieler Auswärtiger findet am Freitag , de« 14 ,

Sonnabend , de« IS , u«d Sountag , den IS . April , das vierte große

MM Preis -Kegeln AtH
iatt. Es kommen, wie bisher , nur Geldpreise zur Verteilung . Näheres durch die folgenden
Annoncen.

Gelbe « Ostfries . Kra «tkäse, abge¬
lagerte Ware , empfiehlt D . G . Lampe.

Brauuschweiger und Groninger
Honigkuchen in frischer Ware empf.

D . G . Lampe.
Kieler Sprott , Bückinge , ger. Aale,

große fette Lachsheringe empf.
D . G . Lampe.

MagdcbnrgerSanerkohl
eiusterQualität empf. D . G . Lampe.

schöne Besitzung Sonnen-
A ) straßeis » , bestehend ans

- em I /istöckigen Wohn«
Haufe, Stall und Garte «,
ist für 8VSS Mk z« verkaufe»

>«rch ^ ssken «.Lübb «» , Rftllr.
Haareneschstr . 26.

Verkaufvon alten Baumaterialien.
Mittwoch , de» IS . d . Mts . , «achm.

S Uhr ausaugeud , solle « au derLinden¬
allee Nr . IS hiers . verschiedene noch gut
erhaltene Balken, Sparren, Fenster, Thüren
und ein großer Posten Brennholz gegen Bar-
zahlung meistbietend verkauft werde».

ImmM-Verkam.
Wildesharrse «. Zum Verkauf der biz.

her « och nicht verkauftenImmobilie » des
weil. HalbmeierS F . W . Hespe zu Große«,kneten ist nochmaliger Termin auf
Sonnabend, de« 15. April d. I.,nachmittags 1 Uhr,

i» W . Stulken 's Wirtshanse ^Großeukuete « angesetzt.
In diesem Termine erfolgt definitive Ent¬

scheidung über die ZusLlagSerteilung.
C . Wehrkamp . Aukt.

Reißzeuge
( D . R .-P . Nr . 44741)

« ach Borschrift für sämtliche
^ Schule « , mit Stahlcharniere«
H « ud veruickelt ( Schutz gegen
ß Roste «) . Ferner Schülerlnpe«
E empfiehlt billigst

7 . V

PhotographieraWrat
mit 3 Doppelkaffetten und Statif billig
verkaufen. _ Moltkestratze23.
ckLLroße Rege « - und Janchetonne«

z« verkanse «.
Seifenfabrik

kl. 1 . 8okröäsl ' 8okn.

Braunes Steingut,
innen und außen glasiert,

in großer Auswahl zu billigstem Preis «.
Offeriere:

Blumentöpfe mit Untersatz von 5 H an,
Milchtöpfe , inne» weiß glasiert, v . 5 H a»,
Sette «, Kumme «, 1 O
Schüssel », Casserolleu,
Henkelnäpfe re., t

Ferner empfehle ich:
Bundtöpfe , Pnlle «, Waschbecken,

Pnddiugsorme «, Einmachtöpfe,
Gssentragetöpse , Terrine « , Kaffee-

««d Theek «r»r«eu re.

Georg Stöver,
Laugestraße.

Westerscheps . Hühuerbefitzeruzur Nachricht,
daß in meinem Garte» Gift liegt . Fr . Harms.

Ohmstede. Gesucht aus wfort et«
Schuhmachergeselle . H . Wiese.

Ein Bäckergeselle sucht baldigst
Stellung . Näheres in der Exped . d . Bl.

Z « verkaufe« ein leichter Klappfitz-
Wage « für Mk . 350 und ein Mahagoni
Ansziehetisch für 34 Personen, Mk . 35.

Paul Dauckwardt.
Reismehl Rlckmers I L Sack, 150 Pfd.,

Mk. 8 35, H . Sorte Mk. 6 .35.
° Mai - , Maismehl , Gerste , Gersten¬
mehl und Roggennrehl zu den billigste«
Tagespreise» stets auf Lager bei

Paul Danckwardt.
LogiS für 1 oderS jnnge Lente.

Steinweg 35.
Zu verk.

Billard.
Et « fast neues amerik.

Nadorsterstr . 35.

Stellenfnchende jede« Berufs
i plaeiert schnell Loalor '« Bureau,
Ivroockea , Ostra - Allee LS.

Betrete « »»serer Ländereien
untersage « wir hiermit Jedem

«nd werde » Zuwiderhandelnde ««>
« achfichtlich zur Anzeige bringe «.

O . Xleolul und K Lnkolrm»
Liverolva III.

Bloherfelde . Am Sonntag , den 16 . April:
Äbtanzbatt,

wozu freundlichsteinladet Gerhard Meyer.

Verein „Erholung.
"

Am Freitag , den 14 . d. Mts .,
abends SV, Uhr:

GencraL-VersammLung
im ,M1 «! rmr Lrove".

Tagesordnung: Lokalfrage.
Mittwoch , den 1» . April , aben - S

8V, Uhr , wird Herr Prediger
Gvlrvvv aus Ksrlla in der Baptisten¬
kapelle , Wilhelmstraße, eine«
religiöse » Vortrag halten , woz«
Jedermann freundlichst einge-
laden ist.

Großhcrzoglichcs Theater.
Dienstag , den 11 . April . 110 . Borst , i . Ab.

Zwei glückliche Tage.
Schwank in 4 Akte« von Fr. v . Schönthan

und G . Kadelburg.
Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 7V, Uhr.

8k Bremer StMtheater. A
Dienstag , den 11 . April. Der Salontiroler.
Schwank in 4 Akte » von G . v . Moser . Hierauf:
Eine kuriose Brautwerbuug. Schwank in

1 Akt von R . EugelSdorf. _

Lerlag und Lrvit von ft» bir ^Stedaktivn scharf t« Pr-^ ftraße .
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Des Andern Weib.
Novelle von Reinhold Ortmann.

14 ) M- chdruL »erdet««.)
(Fortsetzung.)

Willy Rordenfelds Gesundheit mußte in der That er¬
schüttert sein, da man sich einige Tage später in seinem
Klub und in den Kreisen seiner sonstigen Bekannten erzählte,
daß er auf ärztlichen Rat eine längere Reise nach dem Süden
angetrete» und sich vorher eigentlich von niemand verabschiedet
habe . Die intimen Freunds glaubten allerdings nicht an
die Krankheit, welche die Ursache seines plötzliche « Ver¬
schwindens gebildet haben sollte, und je nach der mehr oder
wenigen guten Meinung , die mau von dem jungen Fabrikanten
hatte, fehlte es nicht an allerlei abenteuerlichen Vermutungen
über de» eigentlichen Beweggrund seiner Reifs.

De« meisten Glaube « fanden schließlich noch diejenigen,
welche irgend ein geheimnisvolles galantes Abenteuer da¬
hinter vermutete«, und wenn auch eine Anzahl von Schma¬
rotzer» schmerzlich dadurch berührt wurde, daß das sonst so
gastliche Nordenfeld'sche Haus für eine Weile seine Pforten
schloß , so ging doch das rauschendeLeben der Großstadt rasch
über den unbedeutenden Zwischenfall hinweg.

Mit einigen, in kühl -geschäftsmäßigem Tone gehaltenen
Zeilen hatte Nordenfeld seinen Kompagnon von der Abficht,
ein paar Monats im Süden zuzubringen, unterrichtet , und
Bernhard Falk, dem diese Lösung nur willkommen sein
konnte, hatte als selbstverständlich angenommen, daß Mar¬
garethe ihren Mann auf dieser Fahrt begleite« würde.

Zu seiner Ueberraschung sah er, daß Nordenfeld allein
abreiste, und wen» ihn bei dieser Wahrnehmung zunächst ein
halb uneingestandenes Gefühl heimlicher Freude überkam, so
verwandelte sich dasselbe doch sehr bald in eine Empfindung
des Bangens und des Unbehagens, den» fester als je zuvor
war er jetzt entschlossen , jeder abermaligen Begegnung mit
der Gattin des anderen aus dem Wege zu gehen.

ES hatte der ganze» Ueberredungskunst des alten Bott¬
stein bedurft , um ihn an einer nachträglichen Zurückweisung
der von Seeseld bewilligten Frist zu hindern ; den« die Dinge
hatten bei näherer Prüfung ein noch schlimmeres Gesicht ge¬
zeigt, als Falk es gefürchtet haben mochte . Jedenfalls be¬
durfte es rastlosen Fleißes und eiserner Beharrlichkeit, um
die arg verfahrenen Angelegenheiten des Hauses wieder in
das rechts Geleis zu bringe«.

Mit einer Umficht und einem Geschick, die Tag für Tag
aufs neue die stille Bewunderung des Prokuristen erregten
und seine Hochachtung vor der Thatkraft und dem Können
des ehemalige« Ingenieurs immer gewaltiger steigerte«, be¬
herrschte Bernhard Falk bald alle Seiten und Eigentümlich¬
keiten des mannigfaltigen geschäftliche « Betriebes . Ganze
Nächte hindurch arbeitete er unermüdlich, um sich mit dem
Stoff, der ihm bisher ganz fremd gewesen war , vertraut zu
mache», und alle seine Anordnungen waren von einer
Richtigkeit und Sicherheit , als ob er sich seit vielen Jahren
nur mit verwickelten kaufmännischen Angelegenheiten be¬
faßt habe.

Trotzdem würde es aber selbst seinem übermenschlichen
Fleiß vielleicht nicht gelungen sein, in einer so kurzen Zeit,
wie sie der gefährdeten Firma zu ihrer Rettung gegeben
worden war , die verhängnisvollen Fehler Willy Nordenfeld's
wieder gut zu machen, wenn ihm nicht ein unvorhergesehener
Glücksfall dabei zu Hilfe gekommen wäre.

Einer Tages erschien nämlich ein amerikanischerSpeku¬
lant, der sich bereit erklärte, das Patent der Falk'schen Er¬
findung zur Ausnutzung in den außereuropäische» Industrie¬
länder » käuflich zu erwerbe«, und die Summe , welche er dafür
bot , war eine so beträchtliche, daß Bernhard Falk ohne langes
Besinnen den Handel abschloß. Eine ernsthafte Konkurrenz
mit seiner eigenen Fabrik konnte daraus nicht entstehen, denn
an einen Absatz nach Amerika und Australien hatte man

bisher kaum gedacht, und der von dem Amerikaner gezahlte
Betrag reichte andererseits vollkommen hin, alle »och un-
eingslösten Verpflichtungen der Firma zu tilgen und sie mit
einem Schlage aus ihre» drückenden und beengenden Ver¬
legenheiten zu befreien.

Allerdings war es eine Handlung großartiger Uneigen,
nützigkeit und Selbstverleugnung , daß Falk das ganzeKapital
für die Bezahlung der von seinem Kompagnon leichtfertig ge¬
machten Schulden und für den Betrieb der Fabrik verwendete,
obwohl es bis auf den letzten Pfennig sein Privateigentum
war , von welchem Willy Rordenfeld nicht der geringste An¬
spruch zustand. Er hatte dieses Opfer unbedenklich gebracht,
obwohl er sich sage « mußte, daß selbst im günstigsten Falle
viele Jahrs vergehen würden, ehe er auch nur einen Teil des
Geldes zurückerhielt; er hielt seine That nicht einmal für
etwas besonders Großes und Bedeutendes.

Als er aber in später Stunde des Tages , da auch die
letzte Gefahr als glücklich abgewendet betrachtet werden konnte,
scheuen und eilige« Schrittes an der Rordenfeld'schen Villa
vorüberging , da beschlich doch etwas wie ein Gefühl süßer
Genugthuung seine Brust . Wenn Margarethe auch wahr¬
scheinlich niemals etwas von seiner Handlungsweise erfahren
würde , so hatte er damit doch vor seinem eigenen Gewisse«
wenigstens zu einem kleinen Teil den Makel wieder auSge-
löscht , mit welchem sein Wortbruch an jenem unglückseligen
Abend ihn behaftet.

Von dem Ergehen seines Kompagnons wußte er nichts
und er war nicht einmal über seinen Aufenthalt unterrichtet,
den« er überließ es allein dem Prokuristen , die notwendige
Korrespondenz mit ihm zu führen . Seltsamerweise hatte
Nordenfeld noch nicht ei« einziges Mal nach einer größeren
Summe verlangt , als sie ihm von Falk zugebilligt worden
war . Er mußte also entweder wirklich ein sehr sparsames
Leben führen oder es mußten sich neue geheimnisvolle Hilfs¬
quellen für ihn aufgethan haben.

So ging Woche um Woche in rastloser, aufreibender Arbeit
dahin , und der Gatte Margarethens weilte nun schon seit
fast drei Monaten im Süden, ohne daß Bernhard Falk die junge
Frau, die doch zu jeder Stunde nur um wenige Dutzend
Schritte von ihm getrennt war, » iedergesehen hätte . Auch
sie mußte ein sehr eingszogeneSLeben führen, da er sie nie¬
mals aus dem Hause heraustreten sah, und er redete sich
schließlich ein, daß dieselbe Furcht vor einer Wiedsrbsgegnung,
welche ihn erfüllte, vielleicht auch sie in ihren vier Wände«
zurückhielt.

Da überbrachte ihm eines Nachmittags ein Dienstmädchen
einen Brief , dessen feine, zierliche Schriftzüge er «och aus
jenen Tage « kannte, da Margarethe Ebert neben ihm an dem
runden Familientische arglos ihre unverfängliche Korrespon¬
denz mit abwesenden Freundinnen erledigt hatte . Ein wenig
fester und charaktervoller waren die schönen , schlanken Linien
wohl inzwischen geworden, aber Bernhard Falk würde sie
doch auf den ersten Blick unter hundert andere« Schriften
als von Margarethens Hand herrührend erkannt haben.

Mit einer Empfindung des Bangens , dis doch nicht
ohne sin ganz leises, unbestimmtes Glücksgefühl war , öffnete
er den Umschlag und las:

Geehrter Herr Falk!
Eie vermeiden es beharrlich, meine« Weg zu kreuzen.

Auf eine zufällige Begegnung darf ich nicht hoffen, und so
muß ich mich nach schwerem Kampfe entschließen, Sie auf
diesem Wege um eine Unterredung zu bitten . Ich habe
Ihnen etwas Wichtiges mitzuteile», etwas , das ich keinem
Vermittler und nicht einmal dem Papier anvertraue«
möchte. Werden Eie also Ihre Abneigung gegen alles,
was den Name» Nordenfeld trägt, noch ein einziges Mal
so weit überwinden, um mir heute Abend für eine kurze
Zeit Ihren Besuch zu schenke» ?

Es bedarf keiner Antwort , denn wenn Sie nicht
kommen wolle», will ich Ihnen auch die Verlegenheit er¬

sparen, mir gegenüber nach einer Erklärung dafür zu suchen,
die aus Rücksicht für mich doch wohl nur sine Ausflucht
sein würde.

In unwandelbarer Hochachtung
Margarethe Rordenfeld.

(Fortsetzung folgt .)

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom S. bis 8. April auf dem Standesamt
der Stadt - und Laudgrmeiude Oldenburgeingetragene

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen. vkchdr»ck «erbot«» .)

Stadt: Tischlermeister Friedrich Tapkenhinrichs und Marie
Gallo ; Dienstmann Georg Künnsmann und Wittwe Johanne AhlerS
geb. WesselS.

8 . Landgemeinde : Arbeiter Diedrich BorrieS und Helens
Sackhoff zu Nadorst ; Köter Johann Schellsteds und Helene AhlerS
zu Etzhorn ; Arbeiter August Möller und Marie Ortmann zu Nadorst.

II. Geburten.
H.. Stadt : Sohn des Hauswarts Hartig ; desgl . des Agenten

Maßberg ; deSgl . des Formers Duvenhorst ; desgl . des Barbiers
Dennert ; deSgl . des Maurers Lunseken. — Tochter des Musikers
Jmboden ; desgl . des Remisendieners Gerdes ; desgl . des Eisenbahn¬
kupferschmieds Greve.

L . Landgemeinde : Sohn des SchlengenarbeiterS Hillen
zu Ipwege ; desgl . deS Stellmachermeisters Bunjes zu Ipwege;
desgl . deS Zimmermeisters Kayser zu Eversten ; desgl . des Anbauer-
HauSsohnS Bakenhus zu Petersfehn ; deSgl . des Arbeiters HilberS
zu Groß - Bornhorst . — Tochter des KöterS DieckS zu Wechloy;
desgl . deS Maurers Schröder zu Nadorst ; desgl . des Zimmergesellen
Meherholtz zu Ohmstede ; desgl . des Schlächtermeisters Dettmer zu
Bloherfeld ; desgl . deS Bierfuhrmanns Kröger zu Ohmstede ; desgl.
deS Eisenbahnmaschinenarbeiters Schröder zu Eversten.

III. Sterbefälle.
L.. Stadt: Ehefrau Anna Maria Friederike Punkt geb. Lam-

merS , 49 I . Kaufmann Friedrich Conrad Holle, 48 I . Arbeiter
Heinrich Gerhard August Rodenberg , 19 I . Zimmergeselle Gerhard
Schmidt , 55 I . Rentner Christian Theodor Kuhlmann , 80 I . Helene
Cordes , 10 I.

8 . Landgemeinde: Johann Heinrich Carl Wilhelm WulferS
zu Donnerschwee , 4 I . Arbeiter Johann Rosenbohm zu Bloherfeld,
71 I . Schäfer Conrad Kruse zu Friedrichsfehn , 4SI . Margarethe
Catharine Stenemann zu Ipwegermoor , 3 I.

Weitere Familieuuachrichte » .
Verlobt : Gestne Oldewedeken, Zetel , mit Bernhard Rühling,

Königshafen b . Eisenberg , Altenburg ; Therese Jbbeken , Oldenburg,
mit Amtsassessor Anton Barnstedt , Delmenhorst ; Anni Schröder mit
Fritz Orth , Edewecht ; Lili Orth , Edewecht, mit Adolf Blohm , Wester¬
scheps ; Martha GerdeS , Seefeld , mit August Brötje , Varel ; Adele
Trentepohl , Neuende , mit Carl Heimberg , Bant ; Meta Addicks mit
H. Mahde , Oldenburg ; Auguste Kirchmann , Osternbura , mit Franz
Brandau , Salzungen (Thüringen ) ; Helene Wulff , Kötermoor , mit
Johann Müller , Norderschweiburg ; Anna BrunS , Colmar , mit Htnr.
Rastädt , Augustfehn ; Minna Mengers , Blexen , mit Bernhard Cor-
nelßen , Phiesewarden ; Agnes WilkerS mit Gerhard Block, Brake;
Erna HtnrichS mit Georg Friedrichs , Oldenburg ; Bertha Gristede,
AtenS , mit Hinrich Mehners , Strohausen ; Elisabeth AhlerS , Hengst¬
forde , mit Hinrich Brumund , Augustfehn.

Geboren (Sohn) : Carl Wenke, Harmenhausen ; (Tochter)
JohS . Müller , Nordenham ; Wilh . Boog , EsenShammerberg.

Gestorben: Musketier Johann Einnemann, Sandhatten ; Julie
Ruschmann geb. Herboth , Hammermühle b . Marienwerder (Westpr .),
70 I . ; Anna Fischbeck, Rastede , 6 I . ; Krongutspiichter Georg Aug.
Büsing , Colmar , 7S I . ; Anna Bartels geb. BehrenS , Neuenbrok,
SS I . ; Heinrich HarberS , Seefelderaußendeich , 43 I . ; Sophie
Schmidt geb. Glanz , Stettin ; Bertha Braue , Bernebüttel ; Hinrich
Rogge , Strückhausen -Altendorf , S9 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osteraburg . vom s . bis 8 . d . Mts.

I. Eheschließungen. l«-ch>>r»cko«rbot «».i
Musikalienhändler Gustav Hartmann und Frieda Facklam zu

Schwerin. II. Grbarten.
Zwillingssohn des Maurermeisters H . Fekken zu Osternburg;

Sohn des Heuermanns I . D . Kuhlmann zu Bümmerstede ; Zwillings¬
tochter deS Maurermeisters H. Fekken zu Osternburg ; Tochter deS
HilfSschaffnerS Bleßmann , das.

Hl. Sterbefälle.
Zwillingspaar des Maurermeisters H. Fekken zu Osternburg,

V, Stunde bezw. S Tage.

A K ze t g L L
Zwischeuah « . Für Rechnung dessen,

den es angeht, werde ich am
Freitag , dm 14. April d. I .,

«achm. 2 Uhr,
bei D . Krüger 's Wirtshause zu Specke«
folgende Gegenstände, als:

1 Ziege,
1 eich . Kleiderschrank, 1 Backtrog, 1 Kiste,
1 Echneidelade mit Messer, 3 Hackbaljen
mit Messer, eis . Töpfe, Forken, Spaten,
1 Hobelbank, Zimmergerätschaften und
mehrere sonstige, hier nicht namhaft ge¬
machte Gegenstände, auch einige Fuder
Dünger , ca. 30 Haufen Stroh und eine
große Partie V, bis I V,zöllige tan«, und
buch . Dielen von verschiedener Länge und
Breite , worunter mehrere besonders zu
Wagendielen geeignet, sowie div. eich.
Echaalholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ I . H . Hinrichs.
AÜLer-viitvrrieüt

erteilt
K. öranätwrrl , Zitherlehrer,

Rrllruftratzt 7».

Vieh- und
Mobiliar -Verkauf

in Sannum.
Der Pächter W . Heuer in Sa «»«m

läßt am
Mittwoch , dm 12 . April d . L,

Nachmittags 2 Uhr auf.,
L junge milchgebeude Kuh,

1 Ackermagen , 1 komplettes Kuhgeschirr, 1
Staubmühle , 1 Schneidelade mit Messer,
1 gr . Backtrog, 50 Scheffel Kartoffeln,
sämtliches HauS- und Küchengerät, mehrere
1000 Pfd. trockenen Roggen und mehrere
1000 Pfd. beste« Saathafer

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, « ozu Käufer einladet

I . F . Harms.

Zu vermieten.
Oldenburg . Im Aufträge habe 2 a«

der Liudeustratze belegeneFamilieu-
wohunuge « — Ober- ». Unterwohnung—
mit großemGarten zu vermieten. Antritt
1. Mai 1893.

H . Hafselhorft , kl. Kirchenstr. S.

Hude . Der Hauptlehrer Osterloh in
Liutel läßt am

Mittwoch , de» 12. April d . A,
nachmittags 3 Uhr.

L milchgebeude Kuh
(März milchend geworden) ,

1 tiedige Queue (Juni
kalbend),

LS Hühner,
1 fast neues Bett, 1 Bettstelle, 1 Kinder¬
wagen, 1 gr. Kleiderschrank, 3 Korblehn¬
stühle, 1 zweistöckiges , hölzernes Bienen-
schausr, 1 Schneidelade mit Messer, 2 Futter-
balje», 1 Quicke , Forken, Spaten, 1 eis.
Schüppe, Eimer , 1 Axt, 1 Beil, 1 Säge,
Harken, 2 Sensen , 1 Butterkarne , Sette«,
1 Regentonne, 3 Lampen , 1 Haspel , 1
Kaffeebrenner, Kaffeekanne«, 1 groß . Demion,
Töpfe, Flaschen, 1 Jagdtasche rc . re.

öffentlichmeistbietend durch de« Unterzeichneten
verkaufen. G . Haverkamp.

Die hübsche komplette Ober¬
wohnung Peterstraße 2« ist zu
Mai noch zu vermieten. Miet¬
preis 73« Mk.

I . H . Schulte , Staustr . 21.
Zu verm. eine Wohnung. Gerberhof 12.

Für Damen.
Bairuu beseitigt sofort den lästige« Schin«,

Trimoli « (Zahu-Muudwaffer).
Mein ,u haben:

Dainen-Frisier- Salon
vo -i

aus Bremen»
>W7 Kafiuoplatz . TU»

lle modernenHaar - Arbeite « werde«
angefertigt, verblichene aufgefärbt.

Margarethe Schröder Ww.
aus Bremen,

Damm- Frisier - Salo«,
Kafiuoplatz Rr . 1.

Wechloy , April 1893 . Wegen wieder¬
holter , frevelhafter Braudstiftuug
und Schädigung in unfern Büschen ist das
Betrete» derselben strengstens verboten.

Lronror . L
_ -Hol» « rann. _

Halte mich zur Anfertigung
von Damen - und Kinder-
Garderobe in und außerdem
Hanse bestens empfohlen.

Sandstraße 4« , oben.



Verkauf einer
Hausmannsflelle.
Westerstedes Der Hausmann Heinrich

Ehlers zuSegger « will seine daselbst be-
legene Hausmannsstelle öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen lassen und zwar stück¬
weise oder im ganzen.

Die Stelle hat eine Größe von 46 st«, 14 »
13 Hm . Dis Ländereien, bestehend aus Bau¬
land , Buschgrund und den schönsten Wiesen-
und Weideländereis» , sind durchweg bester
Bonität und ist die Belegenheit derselben gut
arrondiert.

Die Stelle hat eine angenehme Lage, kaum
eine halbe Stunde von Westerstede entfernt,
unmittelbar an der Chaussee.

Zur Stellegehören Grundheuerberechtigungen
von jährlich 59 Mk. 79 Psg ., welche gleich¬
zeitig mit zum Verkauf kommen.

Zweiter Termin ist angesetzt auf
Dienstag , dm 18. April,

nachm. L Uhr,
in Bleffen's Wirtshause zu Seggern.

W . Geiler , Aukt.

Ohmstede - Hohehei - e . Der Müller
I . Röbejohanns das . läßt wegen Auf¬
gabe des Geschäfts am
Sonnabend, den 13 . April d. I .,

uachm. 1 Uhr aufgd.,
in und bei seinen Wirtschaftsräumen:

1 fiebenjähr . Pferd , durchaus fromm
im Geschirr,

L junge tied . Kuh, welche alsdann ge¬
kalbt haben wird,

2 trächt. Schweine , nahe am Ferkeln,
L Gäue mit Ferkel«, alsdann sechs

Woche « alt,
14 Hühner,
2 Ackerwagen, 1 Kastenwagen, 2 Paar
Wagenleitern , Wagenhecke «, Wagendielen,
Tauhölzer , 1 Einspanndeichsel, 1 Wagen¬
stuhl, 1 kompl. Pferdegeschirr, anderes
Pferdegeschirr, 1 Schwingpflug, 1 Egge,
1 Staubmühle , 1 Schweinekasten, 4 Balje«,
1 Waschtrog, 1 Waschkessel , 2 Eimer, 1
Heckenscheere , 1 Schneidelads mit Messer,
2 Dezimalwaagen mit Gewichten, 1 Kiste,
I Tresen mit Schublade», 1 Eckschrank,
1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank, 2 Tische,
1 Schreibpult , 1 Dtzd. Stühle, 1 Garten¬
tisch, 2 Bänke, 1 Sackwagen, 1 Partie
Säcke, 3 Laternen , 4 Lampen, 1 Theekrssel,
25 Töpfe mit Blumen , Forken und Spaten,
ca. 100 Scheffel Eß- und Pflanzkartoffeln,
einige Haufen Dünger und vieles hier nicht
genannte

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein H . Clantzeu.

Der

sämtlicher findet nur bis Mai statt. Die Preise find nochmals
heruutergesetzt. — Große Auswahl noch in Hellen und dunklen UlSlÄvrslvikvn,

HLonssvLIiis , « 1« . vtv.

Cm.

Streichfertige Oelfarben,
TrockeneMalerfarbe », gekochtesLeinöl , Terpentinöl , Sieeatif , alle Sorten

Lacke, Broncen , Polituren undBeize ».
Vurssvvckvitöl und

mit und ohne Farbe . Anilinfarbe » und Aufbürstefarbe », sämtlichePinfel und
alle Malerei - Artikel empfiehlt billigst HO

Kt „ k - 33.

Bekannte Glückskollekte.
Marienbmg. Geldlott. schvtt D0lMevstag,I

^ den 13 . u . 14 . April . Gstgw. 37 ^ ,000 , Hptgw . 90,000,

R 30,000 , 13,000 Mk. u . s. w . 1 Orig . - L . 3 Ml.
° V, Ant . nnr 1,60 , Vi 85 Pf . Porto und Liste 30 Pf.
o Bei Bestellung diese Zeitung nennen. Für nur 1 Mk. kan » man obige^

Bezeichnung erprobe « . Fceiburg . Geldlott . Preis wie oben. Stettin . Pferde
1 Mk. Billigst . Sende auch per Nachnahme.

4c. Nauen b. Berlin.
ÖLÄvuburK . Meinen geschätzten Kunden hiemit

- Le ergebene Anzeige , - aß mein

Kolomalwarmgkschäst
uneingeschränkt weitergeführt wir- und zwar vorläufig
für Aechnung meiner Gläubiger . Ich bitte , - en Be¬
darf auch ferner von mir beziehen zu wollen , zumal ich
alle Aussicht habe, - urch gütliche Verständigung mit
meinen Gläubigern die Aufhebung - es Konkursver¬
fahrens baldigst zu erwirken.

« l «

C^ ie Erben der Witwe des « eil . Zimmer-
Meisters I . H . Mönning hies . und

Konsorten lassen am
Mittwoch , dm 12. April d . 2.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
in nnd bei der Behausung,

Sonnenstrafte 11 hies . ,
folgende Gegenstände, als:

1 Nähtisch, 1 Spiegel mit Goldrahme«,
1 tan« . Sekretär , 1 mahag . Servante, 1
Wanduhr mit Konsole, diverse Bilder in
GlaS u . Rahmen, 1 alter Spiegel , 1 große
zink . Badewanne , 1 Zeugrolle, 1 Feusrkieke
mit Marmorstei «, 1 tann . Sofatisch, S
nene zweithür . Kleiderfchränke,
1 neue » Küchevschrankmit Aufsatz,
1 neue « Waschtisch , 1 neue«
Studentisch , S nene Kommode «,
ferner : 2 mess . Mörser , 1 mahag . Tisch,
1 tann. Tisch, 1 klein. Tisch, 1 Waschtisch,
1 große Kiste , 1 Regulator , 1 Wanduhr,
1 Koffer, 1 komplette Kinderbettstelle, 3
diverse Bettstelle« , 1 Wäschekorb. 1 Pult,
1 zweith. Kleiderschrank, 1 mahag . Chiffoniere,
1 Tafeluhr mit GlaS und Konsole, 1 mah.
Sofa, 6 Polsterstühle, 1 Eckschrank , 1
Wringmaschine, 3 diverse Betten , 8 diverse
Bettteile und viele sonstige hier nicht be¬
nannte Sachen

öffentlichmeistbietend verkaufengegen gleich
bare Zahlung.

Kaufltebhaber ladet ei«
G . Lübbe », Rkllr.

Osternburg habe an bester
^ Lage zwei sehr gut gebaute

SHA Wohnhäuser nebst Gärten
unter günstigen Bedingungenzu ver¬
kaufen. Eins davon ist Geschästs-
fkyäftshaus und eignet sich seiner
Lage wegen zu jedem Geschäft.

Gl vom Glrndvn,
Herüartstr . 9.

71 lltm.
Ich versende als Sveiialität meine SchlesischeGebirgS-Halileinen
« m. breit , für 13 Mk., 8« Ctm. breit, sür 1t Mk.

Schlesische Gebirgs-Remelemen
76 Ctm. breit , 16 Mk. , 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von
331/2 Metern , bis zu den feinsten Qualitäten . Musterbuch von
sammtlichen Leinenfabrikateu franco. Viele Anerkennungsschreiben.

1. 8v1iL . ^ Glrnver.

Jaderlangstraße,
daselbst läßt
Sonnabend, den 15. April er.,

uachm. 4 Uhr aufaugend,
1 milchende güste Kuh. 1 Ziege,

1 Kleiderschrank, 1 Glasschrauk, 1 Richte¬
bank, 4 Tische , 12 Stühle, 1 vollständiges
Bett , Zinn - und Porzellangeschirr, Milch-
baljen , Setten, 1 Karne, 1 Rahmkäsen, 1
kupf. Kessel , 4 Scheffel fassend , eiserne
Töpfe , Kessel , Kaffeebrermer, 1 Keffelhaken,
1 Dezimalwaage mit Gewichten, 1 Trage¬
joch, 1 Backtrog, 1 Schneidelade mit Messer,
1 Staubmühle , 2 Karre«, I Lothe, Sensen,
Schüppen , Forke», Harken, Dreschflegel,
Gaffeln, 2 Eggen und viele sonstige hier
nicht genannte Gegenstände,

auch 16 Scheffel Roggen, 20 Scheffel Hafer,
60 Scheffel Eß- und Pflanzkartcffel« und
75 KZ Speck

öffentlich meistbietend verkaufen.
C Kaake.

Hirn . Schmidt i Oldenburg . Zum 1 . Mai d . I.
zu mieten gesncht eine Wohnung»
bestehend ans 2 Stube» und 2
Kammern ; etwas Gartenland er
wünscht. Näheres beim

Rechuungssteller Vlnnsovn.

Wer
wirklich billig schöne Stoffs zu einzelnen

Anzügen und Ueberziehern
jevsr Art kaufen will, « ende sich an

LILL» K, Tuchfabrik, Guben.
" Muster franko _

UnteyiehMge
in araßer Auswahl empfiehlt

HV WvivSr , Langestr. 86.

Z« verkaufe« : Ein 6sttztgerBreak,
schöner Ratmwagen, paffend als GsschäftS-
waqen , ferner ein ganz wenig gebrauchter
Phaeton mit Patent - Achsen und ein gut
erbaltenerBrotwagen , auch paffend als
Flascheubierwageu. preiswürdig.

V -ter Strahl , Donnerschwee.
Zu verkaufen viele

Häuser
mit oder ohne Garten z« Preisen
von SSV« Mk . an.

Näheres bei
G . Lübbe « , Rstllr . ,

Haareneschstr . 26.
Nadorst. Zu oerk. ein trächt . Schwein , welches
in de« er sten Taae « ferkelt G. Hemmse.

Zn verkaufen em Kachelofen , billigt
2 . Kirchbosstr. 1

IJapan-AusstellungKngcflr. 68.
sMuß vor 1 . Mai total aeräumt sei «.

Lxtraiks Heliotrop
von äsr kdiiüix -karkiimtzi 'itz llamburA

i8i idrss Iivrrlivtivn VVovIxeroelies veZeu
vtzlOrstraiiLt uncl vou Ireiuem Liutsrn Äduliolisu
karküm disdsi übsrlroüoii voräsu . » k'Iscou mit
8i>ritrlcoilreu N . 1 .— uuä N . 1 KO 211 daveu dsi:

8iev « r8, 80k - Friseur , ^ »ogestrosss,
ii> aiNsnkurx._

Donnerschwee . Gesncht zum 1 . Mai
ein Mädchen bet Kindern.

Peter Strahl . !

I . lliiiiisilik , Maler.
Oldenburg , Poggenburg30,

empfiehlt sich zur Ausführung von Maler - !
und Anstreicher - Arbeiten . '

Our Ansführung vonGartenarbeite«
^ und allensonstige « vorkommende«
Arbeite « empfiehlt sich

Karl Molken , Bürgerfrlde,
'̂ cheidewea 4.

Stahlpanzer -Geldstzrünke,
seuer- , fall- und diebessicher, empfiehlt sehr
preiswert

I . C . Petzold , G - ldschrankfabrik,
Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

TL n Sbi Ks i n S

für » cisn tsgliaftlsn Q -sdk - sucrst
LUp Lk̂Tislung l-isui uvcl

- p LI ' "!' - STITL

habe noch mehrere 100 abzugeben, sowie
200 Sckffl.

Uelzencr Saathaser,
rein obne Unkraut.

Uviiijv , Edewecht.
der Lade» bis zum 1 . Mai geräumt

sein muß , solle » sämtliche
Hehuhrvarv » ,

worunter viele feinere Herren - und
Damenstiefel , zu jedem annehmbaren
Preise ansverkauft werde«.

A . » vtl, innerer Damm 1« ,
am Schloßplatz.

Junge Mädchen , die sich im Schneidern,
Weißnähen und allen feineren Handarbeiten
ausbilden wollen, erhalte« gründliche» Unter¬
richt. Lerchenstr . 12.

Bürgerfelde . Im Garten Scheideweg
Nr . 12 liegt Gift für Hühner. F . Sch.

Zwifchenah « . Zngelanfe « ein
Jagdhund , grau mit braunem Kopf.

Abzuforder« gegen Erstattung der Kosten
bei Eilert Bruns.

Ä Marieubnrger Lose , Zieh. 13 . u.
G 14 . April, L 3 Vs 1.75 V. 1 ^
M P . u. L . 30 zur 23Z . Meckleu-
M bnrger Lotterie Vi 12 60 H,
M V, 6,30 Vt 3,15 V« 1,58
Z Zieh. i . Kl. 2 . u . 3 . Mai.
W H. Bohlen, Oldenburg,
M Schüttinastr . 13.

Oldenburg . Anzuleihen ge¬
sncht. Zum 1. Mai d. I . gegen
erste durchaus sichere Hypothek
zu 4 ° ° Zinsen 12 »0 « 0 Mk . und

Mk . Auskunft ertheilt
I . A . Calberla.

Deutsch - steismmger
Wahlverein.

Mittwoch , de« 12 . April , abends
8V,Uhr , in Pape s Restauration:

Versammlung.
Freie Besprechung, Vertrauliches und

Dringlicher.
Zahlreicher Besuch ist erwünscht.

Der Vorstand.

Link „kroksilill .
"

Ordentliche
Mitglieder - Versammlung

am Dienstag , de« 11 . April er.,
abends 8V, Uhr, im „ Hotel z . Lmdenhos.

Tagesordnung : Wahl des 1 . Vorstandsmit¬
gliedes, Verschiedenes.

Der Vorstand.

« .Ä » , «« > « ruck « . « cherft M di» »»»««tvEch - O. Schars i» Oldmurg, P.trrstraß» 6.
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